
Monté ‘Cassifios erste Zerstörung.
Kritischer Versuch einer zeıitlichen Fixierung.

Von Suso Brechter OSB, S{. Ottilien.

Bis ZUr Stunde ist sich die elehrte Forschung N1IC einigber die Jahreszahl der Zerstörung VON onte Cassıno Urc die
Langobarden. SO datieren, 1Ur einige HNeUeETeEe Autoren VO  -
Fach NCNNEN, erlierel und St Hilpisch? die ata-
strophe auf das Jahr 561, or1cca® und Salvatorell:*
treten für 589 ein, Butler® und Chapman® schwanken
unschlüssig zwischen 581 und 589 Tatsächlic aber trıfft ke1ines
dieser beiden aten die geschichtliche Wirklichkeit. Sie gründenlediglich auftf einer absolut unkontrollierbaren, tendenziösen
Kombinatıon e1INESs mittelalterlichen Chronisten, der in der
Wissenschaft ob seiner anerkannten Wcahrheitsliebe allerdings
WIe wenige seiner Zeitgenossen nut ec hohes Ansehen und
großhes Vertrauer genießt

Der den Mergang der Zerstörung und die Flucht der Mönche
sind uns drei erichte überkommen : Von aps Gregor dem
Großen (} 604), VOoOoN dem langobardischen Geschichtsschreiber
Paules TeG  1US C /69) und VonNn dem kassınensischen
Archivar LeO Marsıcanus Es ist rei1zvoll sehen,
WIe das ilstorische Wissen um die Zerstörung des Erzklosters
mit fortschreitendem zeitlichem Abstand VOo Ereignis selbst
1e länger eSTO mehr ZUVersiC  lich wächst, und dürfte
schon deshalb NIC uninteressant sein, das jeweilige Sondergutklar herauszustellen und 14EISC prüfen ine Ana-

Arı benedictine des orıgines la fin du X11 sıecle, Paris 1927,
D (seschichte des benediktinischen Mönchstums, reiburg 1929,

vgl JOT., das Jahr 580 angıbt.
regoril Magnı Dialogt, 1in: Ontı DeI la storia ”Italia, oma 1924,

107, N.
enedikt, der ADbt des Abendlandes, Hämburg-Leipzig 1937, 189

> Benediktinisches Önchtum, St. Ottilien 1929, S. 205: ‚,Eroberungund Zerstörung VONn onte Cassıno Hf die Langobarden 1Im a  re 581
oder S. 430 ‚„ Traube übernimmt Mabillons atum, Öl andere,darunter Hodgkin, nehmen ein späteres atum d6 aın enedic and the S1X' Century, London 1929, 130 „IneuUSua date gıven 15 589, four before the Dialogues. Mabillon suggested134 gga WC have of preferring Mabillon’s date 580 Tor
the incursion of the Lombards to the
Traube’s date, D81, 15 right‘‘, MOTC popular ONe OT 589 Possibly

Studien Mitteilungen OSB (1938).
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Iyse der drel er1ıichAte und die notwendige ynthese mıit anderen
Texten wird NıC allein eine Vorverlegung des 1chen
Datums mehrere re ergeben, sondern zugleic auch
eine quellenmäßige Darstellung der Frühgeschic  e
des SEA  OSTIers onte Cassıno VOo Tode des eiligen ene-
dıkt (frühestens 547) DIS ZUrTr Restauration untier Petronax VONn
Brescia bieten

aps Gregor der ro érzählt 1m zweıten Buch der . N aaı e T * A e1aloge‘ VON einem adeligen OnNC Namens Theopropus, der
ob se1nes verdienstvollen W andels besonders vertrauten Um-
SaNgES mit ST enedi siıch erfreute, daß dieser eines ages den
„Mann Gottes aut der Zelle ‚NIC bDetend, sondern trauernd“‘
weinen sah ach der Ursache SOIC großer Betrübnis befragt, er-
widerte enedi ‚„„DIies Kloster, das ich gebaut, und alles,
Was ich 1Ur die Brüder eingerichtet habe, ist nach dem Ratschluß
des allmächtigen Gottes den Kriegsvölkern übergeben. Kaum
habe ich erwirken können, daß mır das en der Bewohner
dieses ries belassen wurde.€ Gregor dann iort

Cu1us tunc TITheopropus audivit, 110S5 autem cernimus, qui1 dIi-
STIrucCcLUmM modo Langobardorum gente e1uUs monasterium SCIMUS. OCTIUrno
enım tempore et quiescentibus fratrıbus, nuper illic Langobardiı ingress
sunt qul1 diripientes omn1a, unNnum quidem hominem 1C tenere potuerunt.
Sed implevi omnipotens Deus, quod fiıdel1 famulo Benedicto promiserat,
ut, S1 ICS gentibus eret, anımas custodiret

Die Langobarden fielen also nächtlings über das Klostef her,
aubten AQUus und zerstorten die Gebäude Die Mönche ilohen;
wohın ist N1ıc angegeben?®. 1Ne konnten jedoch ihr en in
Sicherheit Dringen. Fur Gregor scheinen das Geschehnisse aus
jüngster ergangenheıt sein: modo,° Er gebraucht
allerdings „Modo  6 sehr häufig in den verschiedensten edeu-

ine philologischetungen und gedanklichen Verbindungen.
Untersuchung über dıe Verwendung dieses ortes bel Gregor
und dessen Bedeutung uNseTrer Stelle verspricht wenig Erfolg?.

1al 11 1 ed Moricca, 106
Butler CS Benediktinisches Önchtum, 167, schreibt: ‚, Wir

wissen, daß die Öönche Von onte Cassino 1im a  Fe 5861 in einem Kloster
der Lateran-Basıilıka ihre Niederlassung hatten‘‘, und verweist in der

Anmerkung auftf ’7t Gregor, 1a  3 Vorrede‘‘; ebenso S. 205 ‚„Die TSTe
große Veränderung 1im en der Benediktiner und in der olge auch in den
benediktinischen Gedankengängen kam Urc die Eroberung und Zerstörung
Von onte Cassıno Urc. die Langobarden 1m a  re 581 oder 589 un der da-
Uurc notwendig gewordenen Übersiedlung der Klostergemeinde nach Rom
ort 1eß s1e sich in einem Kloster in der ähe des Lateran nlieder, wI1e uns
Gregor der TO berichtet.“‘ Aus den 1alogen ist diese Behauptung jeden-

nNn1IC elegbar; davon siehe unten, ich über Abt Valentinian un das
Lateran-Kloster ausiühre

9 Man kann übersetzen: ‚, Wır wissen, daß sein Kloster eben erst ÜrZ-
1C zerstört wurde  A oder ‚„Wir wissen, daß se1ın Kloster jetz MC
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Dagegen hat, Was zunächst gezeigt werden soll, das Adverb
„nNuper‘ den lalogen weniger den Sinn VoN „nNeUlcH:
; VOT kurzem“‘, WIe WIr CS als Kurziristige Zeitangabe aufzufassen
geneigt sind, sondern wırd vielmehr AB Bezeichnung auch VON
gröhberen versangsechen Zeiträumen 1mM Sinne VOoNn ‚„ VOT Zeiten:,
‚ VOF längerer Zeit““, „1IN uUuNnseTer Zeit- gebraucht.

In 1al re Gregor der Tro VonNn einer ‚pest1-
entia, UUaC NUulus orbis populum rte CONMN-
sumpsit““. Diese Pest, die als ihr erstes pfer aps elagıus
dahinraffte*1®, wutete 1Im re 590) Rom 141 Auf Tun Von
1al in QUOQUEC mortalitate, JUaC ante triıiennium
hanc orbem vehementissima glade vastavıt“‘“ und VON 1al

‚„„ante triıennıum QUOYUE in hac pestilentia, YuUacC hancorbem glade vehementissima depopulavit‘‘, wurden demnach
diese Kapıitel, Ja höchstwahrscheinlich das vierte Buch der
Dialoge 1m re 593 verfahti2 DIie eben erwähnte Pest war
ohl eine olge der katastrophalen Tiberüberschwemmung VO
November 589, die ach 1al 111 „ante hoc fere quin-
quennium‘“‘ Rom heimsuchte13. Diese Angabe stiımmt, Wenn

das olk der Langobarden zZerstor iSt. on in der klassischen Latinıtät
wurde ‚„„M0do““ für ängere Zeitspannen verwendet, Cicero, ael.
trıbuebatur hoc modo (vor Jahren) Catoni; Cicero, Off A modo (vorJahren) HOC malum in 1em publicam nvasıt

Am Februar I90; er Pontificalis L, ed Mommsen in
est. ont. Rom I (1898) 160

GregoriL Homuilia ad vang.: ‚„Pestilentias sine cessatione
patimur“®“, die nach Pfeilschifter (Die authentische Ausgabe der Van-
gelien-Homilien Gregors Gr. ünchen 1900] 14) sicher ‚nach dem Sep-tember 590 und VOI dem Februar gehalten wurde. In VOIN
Januar 591 (ed wald-Hartmann in pp [1891] 16, SS.) ordert
Gregor den schismatischen Bischof Severus VONn Aquıileja auf, sich mit seinen
Anhängern auf einer Synode in Rom tellen: die est muß also damals
erloschen DEeEWESCH se1in.

ilt ohl für alle vier Bücher Zerstreute Angaben in den Dialogenselbst, kombiniert mit feststehenden aten dus den Briefen Gregors, ergebenTolgendes: 1im Juli 593 chrieb Gregor Bischof Maxımian Von Syracus:
„Iratres mel... Omn1 modo INne compellunt alıqua de miraculis patrum, quaein Italıa acta audivimus, sub brevitate scribere Quam Iem olatio vestrae
carıtatis vehementer indigeo, ut QuUaeQqueE VoDISs in memoriam redeunt, quacqueCOgNOVISSeE VOS contigit, miıhi revıter indicetis. De domno nım 0ONNOSO
abbate aliqua te retulisse meminl, Jua«l oblivioni mandavıi. Et hoc CT 9O et
S1 qua sunt alıa fuls peto epistolis Inprimli, et mıiıhı sub celeritate transmitte‘‘
(Ep 111 50, PP 1, 206 Weiterhin Warl, als 1al 7 111 306,
niedergeschrieben wurden, Bischof Maximian noch Leben; Gregor er-
1e€ aber schon nde ovemDer 5094 die Nachricht VO ode seines Freundes
(Ep VO Februar 995, 1910 1, J02; vgl Ep Vom ovember
J94, loc Cit 203 „FrOptereca Maximiano fratrı et COePISCODO nOStro S  1D-Simus‘“) Julı 593 ist also der Terminus DOSt YucCm, nde November 594
der Terminus ante quem für die Abfassung der Dialoge Gregors des Großen

Gregor VOoOnNn J ours (T 994) hat uns die Mitteilungen seines DiakonsAgiuIfus, der als Augenzeuge in Rom anwesen Waär, überliefert (Historia
&*
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WIr die Le 503 und 589 voll zählen, also das „„ante hoc*“‘ und
das ‚„‚Tere“ 1ın eirac ziehen, miıt jenen über die Pest
Es edeute uUNnseTfer Stelle SNUDeEL einen Zeitraum VON rund

Jahren.
Eıne ungefähre chronologische Angabe lefert 1al [1[1

39  uper QUOYUC in arte Campanıae VIr Va venerabilis,
Martinus nomine, in imonte arsıco solitarıam vitam duxit.““
Dieser ONC Martinus, der bekanntlıc sich mıit einer eisernen

einen Felsen geschmiedet a  € schon ın den
agen des eiligen ened1i Er War aber auch och eın Zeıit-
SCNOSSC Gregors des Großen**; der dessen aten größtenteils
VonNn einem „ Vorgänger hochseligen Angedenkens‘“‘, dem Papste
elagıus 9—5  ? erfahren hat Der Dialogpartner Petrus
bemerkt abschließen 39  acta haec placent, qula mira et
multum, qulia recentia‘‘. Miıt „nuper:: annn hier eine Zeitspanne
VON DIS 15, Ja sehr ohl VOII und mehr Jahren DE
meıint se1in.

1eder eLWAS weıiter uns 1al 111 SE 99  1CU
multorum, quı ab Hıspanlarum partıbus ven1ıunt, relatıone
COgNOVImus Hermenigeldus FÜ Leuvigeldi reg1s Visi-
gotharum filius aD Arrıana herese ad catholicam ı1dem, 1Ir0
reverentissimo Leandro, Hıspalıtano epPISCODO, dudum mi1hiı in
amicıt11s famıiliariter iuncto, praedicante, COM VEeTSUS est
Hermenegild konvertierte 1m Ee 579 unter dem FEinfluß seliner
emanlın Ingundis, der Tochter des australischen Königs
igiber I und des 1SCHNOTS Leander VonNn der arlanischen Irr-
re ZUM katholischen Glauben, wurde aber schon 584 nach
Valencıa verbannt und 585 in Tarragona enthauptet; jedoch
NiIC W1€e Gregor der TO uNnNseTer Stelle ang1bt, ob seiner
Weigerung, die Kommunion VON einem arlıanıschen Priester

empfrangen, sondern arüber lassen die zeitgenössischen
erichte €Ss  ohannes VON Biclaro und sidors VON Sevilla
keinen Zweifel der verräterischen Rebellion
seinen ater Leovigild?®*. ermenigılds „nUDer- erTolgte CONs
version fand VOT nıcht weniger als vollen Jahren STa

Gregor TZaHlt; allerdings miıt einigen Unrichtigkeiten,
in 1al 88 das VOIN vielen zeitgenössischen Geschichts-

Francorum A, I ed ıea in : MGSS DE Merov. I [1884] 406) Vgl
ault TAE 1Ita regoril agnl, Cap (ed Grisäar in Ztschr. kath
eo 11 [1887] 162{f.) und dessen gute Schilderung in der 1SLOr 1G Langob.
111 (SS L @T: Germanıic. in scholarum, 127 niıchts Neues dazu
bietet Joannts 1UC. ita Greg 1, 3236 (Migne 19)

1al { 1 ‚„ Quem (SC Martinum) mu nostrIis noverunt, e1IUs
actibus presentes exteterunt.“‘

Vgl dazu die Ausführungen in der Dialogausgabe Von Moricca,
prefaziıone AXAAXIX



onte Cassinos erste Zerstörung. 113

schreibern1® auTts sicherste beglaubigte under VON 1pasa
ach den 1alogen wurde Verteidigung des wahren
auDbDens VON arilanıschen andalen „einigen Bischöfen‘‘ die
unge abgeschnitten; die Quellen sprechen jedoch VON einigen
„Christen“‘. Was aber wichtiger ist, auch Gregors Zeitangabe
„Uunter Justinian“‘ E beruht auft einem Irrtum Das
under tırug sich tatsächlic während der Regierungszeit der
beiden byzantinischen Kalser Leo0 und Zeno, ohl noch untier
dem Vandalenkönig Hunerich DE das Jahr 484
Der aps ScCHUule den Bericht mıiıt den orten ‚„„Nunc ad &i
qUa« in Italia esta SUNT, sıgna redeamus“‘, und rzählt
dann 1al 111 eın under VON dem ‚„„Diener Gottes L.leu-
therius““, ber den schon Dıal 111 und 1al 88| die ede
WAäar. Gregor War mıiıt ihm befreundet Eleutherius WAar „Abt
des Osters /Ad: Evangelisten Markus, das ın Spoleto
der Stadtmauer 1e21,; verweiılte Jange Del mIır 1er ın RKRom In
meinem Kloster und ist dort gestorben‘‘ 1a [11 33) ‚„„Als
ich nämlich einmal, während ich noch 1im Kloster War (quodam
tempore, in monasterio0 positus), schneidende Schmerzen in den
Eingeweiden hatte‘“‘ (ebda.), und Gregor N1IC einmal hoch-
eiligen Karsamstag, dem die kKkleinen Kınder Tasten,
das Fasten halten konnte, er ihm Eleutherius Urc sein

om allmächtigen Gott die ra diesem Tage Tasten
können. Gregor War OnNC in „seinem“‘ Kloster auTt dem

Clıvus Scaurı ungefähr VON 5’74 DIS 579 und wahrscheinlich*“‘
wiederum ach der 1Cc AUuUs Konstantinopel 55806 DIS

seiner Papstwahl 1mM re 590 Eleutherius ist bereıts tot
Fr War zudem Gregors ewährsmann Tur die Wundertaten des
Einsiedlers saa den Eleutherius gut kannte „hunc amılıa-
riıter noverat“‘, 1al 111 und der schon „Prioribus... tem-
poribus Gotorum 1a 111 14) bel Spoleto Das 1al 111

Victor eDISC Vıtensis, ISLOFr 1La persecutionis Ajfricanae provinciae
HL 41 M Y 6) 1n : CSEL.vol VII (rec. PetSCHEeNIE: Vindob ’
Procopius Caesartensis, De Vandalico 1, 1in: 1lotheca Scriptorum
Graecorum et Komanorum Teubneri1ana (rec. aury, Lipsiae 9
Marcellinus omes, Uucilarıum Marcellini, ad TUNEL 54, Kg 5
auct antiquiss. (ed Mommsen, ero ’ Victor Tonnenenstis
epISC., roNiCa, ad nn 479 (ed Mommsen, 10C cit.)

Gregor wurde aber N1IC. Abt, wIe immer wieder behauptet wird,
ondern ver  1e Diakon der römischen irche Eine Urkunde VoOom De-
zember 587 beginnt: Sancto et venerabili monasteri10, quod appellatur Clivus
ScCauri, in QuUO est Maximianus reverendissimus abbas, et PCI eu  ! in eodem
venerabiliı monaster10 Gregorius indignus 1aCONUS apostolicae sedIis PCI-
petuam alutem (MG.Epp. I1, aAaDD 1, 4371) Maximianus ist als ADbt des
Andreasklosters nachweıisbar schon VO dem Aufenthalt Gregors in KOnNn-
stantinopel (Dial. [11 306, 32) un auch noch nach dessen uC DIS

nde des Jahres 590, wIıe aus Ep L ] 4a j9)0) I; 14) eutlic.
hervorgeht. rst im erlauie des Jahres 591 wurde Abt Maxımian Bischof
von Syrakus (Ep I1, Ö loc cit 107)
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als „„NuDer: berichtete wird sich also ohl SE VOT
rund Jahren ereignet en

ıne ahnnlıche Datierung bietet uNns 1a1l 111 DIie
Deiden vorangehenden Kapıtel berichten under VON heo0-
dorus und Acontius, ehemaligen esnern der Peterskirch

Rom Von denen, die den Kuster Theodor gekannt aben,
‚adhuc supersunt alıquı® 1a 111 24) Acontius „ NON
nte longa tempora, sicut nostrıi sen10res TEr 1a 111 25)ollte Gregor es erzählen, WAas in der Peterskirche Rom
sich zugeiragen hat, mMu vieles andere miıt Schweigen
übergehen: ‚„„‚Unde 1NEeCESSE est, ut ad modernos patres,
QJUOTUMI ıta per talıae provincıas claruit, narratio nostra
retorqueat‘ 12 111 29) Das olgende Kapıtel 1al 111
beginnt ann unmı  elDar nıt dem Satz 99  uper in Samniae
provincia quiıdam venerandus VIr, Menas nomine, solitariam
vitam ducebat, qul, nNostrorum multis cognıtus, ante hoc iere
est decenn1um defunctus.“‘ Eın Langobarde wollte e1ines ages
dem Einsiedier seinen Sanzen BesIitz, einıge wenige Bıenenstöcke,
rauben. Als terminus qQUO ür diese Begebenhe1 dus jüngerer
nuper) Zeıt ergibt sich das Jahr SIL, die Langobarden
bereits DIS nach Mittelitalien vorgedrungen 9 als terminus
ad qUuem das Jahr in dem Menas nach der schätzungs-
weisen Angabe Gregors gestorben ist ntier nNuDper.; dürfte
also hier eın Zeitraum VOIN DIS Jahren vergtandenwerden 18.

Höchst bedeutungsvoll 1in uUuNserer rage ist 1al 111
5 VAr qUOQUEC venerabilis vitae Constantius Aquin] ePISCOPUS Iult,
quı prodecessoris mel tempore Deatae memorlae Johannis

defunctus DEl Für Konstantius wurden schon sechr VeI-
schiedene aten gegeben *. Fest STEe einmal, daß nach 1al [1

(die Zerstörung VON onte Cassıno WIird 1al berichtet!
schon Lebzeiten des ened1i ca. 347) Bischof VON
Aquino WAäTr, da ened1i ‚„„der Diener des allmächtigen Gottes‘‘,
einen VOIN Dbösen e1Is gequälten er1Ker selner Kirche heilte,
sodann, daß Konstantius unter aps Johannes I1I1S
gestorben ist20 Nach seinem :TFOd übernahm das Hirtenamt
VoN Aquino der Diakon Andreas, einstens Maultiertreiber;
A1S auch dieser starb, wurde der ehemalige alker Joviınus ZUr

Im Tolgenden Kapitel, 151} ird erzählt, daß die Lafigo-
barden vierzig Bauern gefangen und genötig aben, Opfer-leisch Das geschah ‚„‚ante hos fere quindecim““.

aCH ams (Series Ep1iscoporum Ecclesiae Catholicae, atls-
Donae VOm a  reM nach Cappellett£ı (Le chiese ”Italia,
enezla 529; nach Ughelli (Italıa 9 Venetils

566 aron1us Annales Ecclesiastici, Romae g1Dt 502
Als ‚„„Vorgänger hochselıgen Angedenkens‘“‘ scheiden die Päpste

ohannes un ohannes I1 aus
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bischöflichen ur berufen „Noch dessen Lebzeıten wurde
die esamte Einwohnerschaft der Ur das Schwert der
Barbaren und Urc eine schreckliche Pest verringert, daß

ach seinem Tode weder jemand gab, der Bischof werden
konnte, och jemand, IUr den eTr werden sollen“‘ 1a

Gregor der ro bezeichnet also mıiıt Anuper
eın Ereign1s, das och VOT dem Einbruch der Langobarden in
talıen erfolgt sein muß

DIie Dialoge sind zwischen Juli 593 und November 5094 VeI-

faßt21 und ZWar cheint Gregor die 1er Bücher der eutigen
Reihenfolge entsprechend eines nach dem anderen ausgearbeite
und geschrieben haben ** Demnach bezeichnet „nuper“
in den lalogen Gregors des Groben einen ZeItraung
VO rund rel bıs.an die dreißig und mehr Jahre; ]a

ist Ausdrücken WIe ‚„diebus nostris‘‘, „NOStTrISs temporibus“
durchaus gleichzusetzen. Der aps unterscheidet gut zwischen
dem, Was seinen Zeıten und dem, Was früher geschehen ist.
1al 111 ScCHN1e mit dem Satz „„Sed oportet jam (r prıora
taceamus; ad ea quae diebus nostris sunt gesta veniendum
est Diese „„priora‘‘ sind ZzWel under 1)as eine 1a 111
TaT der Mailänder Bischof Datius in Korinth, als unfier Kaiser
Justinian iın Glaubenssachen nach Konstantinopel reiste, ohl
sicher?3® 1im re das andere 1a 111 wirkte aps

oben Anmerk Die Abfassungszeit äßt sich vielleicht noch
ng begrenzen. In der Vorrede den i1alogen e1i 6S° 99  eque
interrumpere expositionis tudium videatur; quia nNOonNn dispar edi-
icatio oritur memoria virtutum. in expositione quıppe qualiter 1INve-
nıenda atque enenda sit virtus agnoscitur; in narratione VeTrO signorum
CognosCimuS inventa etenta qualiter declaratur.“‘ Die Ezechiel-Homiliıen
wurden 1m Herbst 503 gehalten S ardenhewer ©:;; Geschichte der alt-
kirchlichen Literatur 11932] 206 1.) Im Winter 593/94 1e Agilulf und
seine Horden Rom in tem uberdem re! Gregor in 1ial cschlecht-
hin von ‚‚Omeliae‘‘, 1n 1al VOoN ‚„„‚Omeliae populo*”, wom1 auf
Hom:; In vang I1, 36, (Migne, 70;, 1273 DZw. auf Hom In vang,
I, 38, (ebd und 19, (ebd verwiesen Ist Daraus dürifte
sıch DCI modum exclusionIis ergeben, daß die Dialoge unmittelbar VOLF
Oder spätestens gleichzeitig mit den ersten Ezechielhomilien 1m Spätsommer
oder Herbstanfang 593 entstanden Sind; andernfalls sich der aps
doch ohl in der Angabe der entsprechenden Homilien deutlicher ausdrücken
müssen ; vgl Ep X11 1062 (MG.EppP. I1, 3063) „Homillias, UQUaC in beatum
Ezechielem Prophetam ita, ut coram populo loquebar, exceptae sunt,
multis CUurIis inruentibus in abolitione reliquerant. ‘ em finden sich nirgend-

in den lalogen erartig ergreifende Klagen über die Langobardennot
wIe in der etzten Ezechielhomilie, die Gregor 16 als Agilulf mit seinem
eer schon unmittelbar VOor RKRom stand.

In 1al wird verwiesen auf ial 11 33° ebenso in 1al 30
auft 1al 111 1 210 1al 111 enthält Schluß ine Überleitung ZUu
vierten uch.

Oricca d. 141, Anmerk., datiert die Reise auftf Grund von
1al: {11 Gs Causa el Datıus AaCTIUus ad Constantinopolitanam orbem

erst nach Veröffentlichung des Dreikapitelediktespergerit‘“ Unrech
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Agapitus (535/6) In Griechenland, ebenfalls aul der Reise
ach Konstantinope in Angelegenheiten der oten, 1m JahreDiese Lreignisse priora fallen also och vor %> die (Ge-
burt Gregors (ca 540) Die Tolgenden Wundertaten geschahenschon Lebzeiten Gregors“*®, In 1al [11 greift er wieder
den „„DPr1oribus JUOQUE otNorum tempor1ıbus: zurück, und uch
das olgende Kapıtel, 1al 88| 15, „eodem qQUOqUE tempore*”‘.ingegen hat sich 1al 111 wieder ereignet „NOSTrIS modo
tempor1bus®‘; 1al 111 beginnt „Irater qulidam : mecum est
in monaster1a cConversatus‘‘. Das Von diesem Klosterbruder
berichtete under spielt jedoch 5497 in Campanien „ Lotilae
IcHC tempore‘‘; 1al {11 geschah ‚„„diebus nostris‘‘, und ZWAäar
1Im re I89, nämlıich ‚, VOTF füuntf Jahren ungefähr, als der er
hier Dei der sein Bett verließ Irat auch die SC
bei Verona über die fe L Zusammenfassend verwundert sich
der Dialogpartner Petrus „qula tantos in Italıa fulsse
audio admirandae virtutis VIros‘®. Man wırd also die DBe-
deutung VO „nuDer: 1m Sprachgebrauch der Dıa-
Joge zZel  ve auiszudehnen en auf alles; W as sich
schon ebzeiten Gregors des Großen ereignet hat
Wenn 1UN ach 1al die Zerstörung Von onte Cassıno
„nuper erTolgt sein soll; ist uns mit dieser Angabe TUr die
chronologische Festlegung jenes Ereignisses wen1g gedientIm Kapıtel desselben Buches Derichtet Gregor Von
einer irrsinnigen Frau, die Dei Tag und aCcC Urc erge und
äler, älder und Felder umhergeschweift sel. „ Eines agesVerirrte S1e sich in ihrem Umherstreunen gänzlic und kam
der des enedikt; ohne S1e kennen, trat S1e eın und
verweilte dortselbst Am darauffolgenden Morgen verließ S1Ie
die mit vollständig geheiltem Verstande, WIe wWwenn sS1e
nıemals irrsinnig SCWESEN wäre.‘“‘ Gregor bemerkt dazu eigens:9  uper Namque est TES gesta  4 19 38); andererseits aber
muß die Heilung schon VOT längerer Zeit erfolgt sein, da dıe
Frau „Oomnı vitae SU4ae tempore in eadem, qu am acceperat,salute permansıt"“ 1a 38) WAas SCHAUCETES äßt sich in
dieser ac N1IC ausmachen ; aber auch ler ist „nNuper‘‘sicherlich NIC 1m Sinne einer Sanz kurzen IN gebraucht.

auf Vgl den rIe die gallische Gesandtscha: VOo  = Anfang‚„Postulantes, ut eu  =] (Datium) DOSt aut XVI ad SU amecles1iam redere cConceda (imperator)“‘, in  Ag j90) 111, p. 441, Nr.S. Caspar E Geschichte des Papsttums, 11., Tübingen 1933, 2406, nmk 4;Oltrocchi, Ecclesiae Mediolanensis Historia Ligustica ediol 1794,
Jaife, Regesta Pontit. Rom k Lips. 1885, 114

111 1m a  I> 1al 111 1im ahre
Ebenfalls noch VOr 540, Was in 1al 111 1, Derichtet wird; 1al
1al 1115 543), 17 (%?), I11 S (573), 11P), 111 11 (546/7 bzw. 3/1/4), 111 9343/6), 111 (548 9)

(?), 88! 1
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Übrigens InNdY damals dieses Subiaco-Kloster eDenfalls schon
den Langobardeneinfällen ZU pfer gefallen SCcwWESCH se1n?”,
da SONS der Vorgang anders NIC Zut denkbar ist

Darüber ann jedenfTfalls eın Zweiıftel estehen, daß auf
rTun des Gregor-Berichtes alleın keine ESTE JahTteSsS“
zahl TUr die Zerstörung on CAassınos sıich TIG
teln äßt und daß die Vage Zeitangabe „nuper- 13a1 17
ın keiner Weise zugunsten der tradıtionellen aten, weder IUr
581 och Tur I59, 1Ns Feld geführt werden ann

Die herkömmliche Auffassung VOIN der Zerstörung des ErzZz-
Osters und das esSCAIC der heimatlosen Mönchsgemeinde hat
der ekannte französische Kırchenhistoriker atıflfol®8 in
wenigen Sätzen 13B dargestellt : 397  uan Benoit etal moOort,
apres l’annee 542 Darmı SCS moines Nn / avaıt entreprIis
d’ecrire VIe regle eur suffisalit En 589, chasses du ont-
Cassın Dar les ombards, SCS moines s’etalient refugies Rome
et tablıs dans monastere adjacen Latran;, d’odi ils
devailent Das reftourner ont-Cassın avan le sı1ecle.
Le Pafran etait devenue a1nsı SOUS le DaDe Pelage 1 1, L’abrı de
Ja VvIie benedictine, et 11 allaıt le rester plus d’un siecle. es
la que Gregoire recueillit les elements de biographie de

Benoit.‘ Ebenso sah der kritische Bonner eologe
Schrörs in seliner bedeutsamen Abhandlung über ‚„„das Charak-
erbild des ened1i VOIN Nursıa und seine Quellen  “ el die
dürftigen Mitteilungen des Paulus Diaconus ber die Früh-
geschichte des benediıiktinischen önchtums wıe olg ent-
schuldigt: „An Aufzeichnungen oder mun  iıchen Überlieferungen
fand sich OoifenDar niıchts Es darf NıC eingewendet werden,
daß Urc das ange Verschlagensein der Mönche ach der Zers
störung des Osters jene verloren und diese erloschen
selen ; denn das gemeinsame en etzten S1e 1n Rom fort und
erhielten sich 1m Nachwuchs als geschlossene Genossenschaf
bis ZUrTr eimkenr nach Montekassıno“"?2?, Istimals begegnen uns
diese Nachrichten ın der Klosterchronik des Leo0 VON STa

Ich lasse die Stelle WOrtlic folgen und setize aneben
ach der Überlieferung erst 1m a  re 601 ; meine Vermutung AQUus

1al I1 hat aber doch ohl mehr für siıch als die este Angabe in der
Subiaco-Chronik Aus dem Jahrhundert, Das Kloster Subiaco ird in
den Quellen erst wieder im 9. Jahrhundert erwähnt; 10er Pontificalis
(ed L. Duchesne), H; 130, n 33i vgl Chronicon S5ublacense (ed
Morghen) in: uraftorIi, Rerum Ital Script., AAIV, V1I, G ehr Pa
Italia Pontificla, GL, der er. sich damals über der Grotte des
hl. Benedikt noch kein Kloster? Bel Abfassung der Dialoge Wäar
Honoratus Subiaco Abt 1a I1, praef.)

Gre  re le ran arıs 1928, 153 SE
Zeitschrift für kathol Theologie (1921), 171
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e0s HMauptquelle, den Abschnitt über die Zerstörung VonNn
onte Cassıno aus der Langobardengeschichte des Paulus
Diaconus, den ich überdies mit dem entsprechenden, oben zıitlier-
ten Gregor-Beric 1a 17) vergleichen

Paulus Diac., ist Lang0ob. Leo Marsıic., Tron Casın E
(Migne, 75 col 401 S.)M 1eT Lang. 122) ‚, Huic SANCLLSSLMO patrı SUccCed_L
In monaster ıL regimine Vır reveren-ACILCa haec tempora 1NO-

Dium eatl Benedicti patrıs, quod in ELSSIMUS Constantinus, eiusdem San
cCastro Casino S1tum est ango- patrıs discipulus Tertius autem
Dardıs NOCTIU invadıtur. Qui uni- praefurt eiıdem congregationi Simpli-

diripientes, He Num CLUS; quartus Viılalis; qguintus eTO0
nachis tenere potuerunt, ut prophe- Bonitus. Quo praesidente ango-ar  1  3 qu1ı D sub Justinotia venerabilis Benedicti Datrıs, quam minore talıamlonge ante praeviderat, impleretur, invaserant,
qua 1X1 Vix apud eum 1nere CUu jam a’D incarnatione DOo-
potul, ut hoc 0CO miıh! anımae mın 1ı 568 AaNNOTUMmM cCirculus vol-
cederentur. Fugientes QUOGUE verefur, praefatum coenobium NOC-
eodem I0C0 monachı Romam petierunt, turno tempore quiescentibus fratri-

odicem sanctae Regulae, QUÜM DUus ingressi sunt: qu!ı universa dir1i-
pientes, Num quidem hominempraef  US ater CI  al et QUAE-

dam alıa scripta eCHNOünN pondus pDanis 1C CaDere potuerunt, videlicet utf
el Inı et quidquid SeEerTMO sanctı patrıs Benedicti COM-
supellectili subripere eran de- pleretur, quem ITheopropo dixerat
erentes. iquidem pnost beatum ene- Vix obtinere pOotul, ut hOcC 0COo
dictum Constantinus, post hunc SLim- michi anımae cederentur Fugientes
plicLius, post quem Vitalis, ad Tremum itaque eodem coenebio0 fratres

IMam profecti Sunl; cCodicem anctaeBonitus congregationem 1DpSsam rexXıt,
Sub qU0 haec distructio acla est. regulae, QUAM ater idem descripserat,

quaedam alıa scripta, NecC NOn el
pondus DAaNIiS, VINI QUOGQUE9
et quidquls supellectilis potuerunt
surripere deferentes. que CON-
CesSSLONE Romanı pontificts Pelagil,qui IUn sedi apostolicae praeeral,
1UXta Lateranense patriarchium MO0-
nasteriıum statuerunt; bique per Cen-
ium erme decem quodCasinense monasterium destructum
permansıt, habitaverunt.‘‘

Das gemeinsame Sondergut des Paulus Diaconus und Leo
VOoNn SstIia ist in Sperrdruck, e0s Plus gegenüber Paulus ınKursivdruc hervorgehoben; es übrige findet sich schon be1l
Gregor. Wie mMan sofort bemerkt, rzählt Gregor der TO
lediglich Von der Zerstörung des osters, Paulus Diaconus
berichtet noch VOIN der Flucht der Mönche ach ROom, LeoO
Marsicanus weiß außerdem VON ihrer Ansiedlung Lateran
und der späteren C ach onte Cassino. Wie kommt
Leo nach 500 Jahren diesen Nachrichten, vermögen dieselben
der Kriıtik die Stirne bieten ? beginnen WIr mit dem uletzt
Genannten, der Restauration VON onte Cassıno Urc Mönche
des Lateranklosters!
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Chapman hat schon VOT vielen Jahren in einem kleinen
Aufsatz den Bewels erbringen versucht, daß der Restau-
ration des Erzklosters die Mönche VOII Lateran NıcC beteiligt

Der Bollandiıst oncele tiımmte damals dessen
Ausführungen ö1l Br Albers hingegen lehnte Ss1e ohne jedwede
Begründung ab 92 In der Frolgezeıt pflichteten Herwegen“”
und u  er der These apmans Del, wenngleich S1e sich
NIC allgemeın ® durchzusetzen vermochte, WIe auch die CI-
wähnten Urteile VOonNn atı und Schrörs dartun Der
Bedeutung der ac und der daraus resultierenden Konse-
QUENZEN komme ich NIC daran vorbel, 1er in Kurze
die Restauration VON onte Cassıno Urc den Breszianer
Pertronax Beginn des Jahrhunderts 1Ns wahre E
rücken, wobel der erwähnte Aufsatz VOoON Chapman *® in etwa
Führer sein soll

Die älteste Darstellung der Erneuerung des Erzklosters
findet sich wiederum in der Langobardengeschichte®” des
Paulus Diakonus:

„„Circa haec tempora etronaX, CIVIS Brex1ianae urbis, divino amore
Conpunc{ius, Romam venıt hortatuque tunc regorii apostolicaesedis unc Cassınum Castrum petilt, atque ad SAaCTUum COTDUSea Benedicti patrıs perveniens, 1Dı CX alıquibus simplic1i-bus Viris 1am ante residentibus aDıtare Coepit. Qu1 eundem
venerabilem virum Petronacem s1D1 sen1orem statuerunt Hıic nO

st | te x Cooperante divina misericordia et suffragantibusmerit1is eaı Benedicti patrıs, jamgque eVvolutis fere cCentum et ecem annls,
0 B} restauration du ont-Cassın Dar l’abbe ronax, in evue

Benedictine (1904), dieselbe Ansıicht vertirat Chapman auch noch
in seinem etzten Werk aın enedic an the sixth century, London 1929,131

nalecta Bollandiana (1905), 154
Consuetudines Monasticae 111 (1907)
Geschichte der benediktinischen Profeßformel, Münster 1912, 11°

‚„ Es handelt sıch Del der Ansiedelung des etironaxX auftf Montecassino nNn1IC
eın €eIs unmı  elbar AaUuUs dem en Stamme, ondern iıne nNeue

Aussaat auf der 1L St Benedikts en un rab geweihten Erde.“*
Benediktinisches Mönchtum 1929, S. 362

54 auch Berli€ U ascese benedictine, Parıs 1927; p. 2
„ Le imonastere du Mont-Cassin, restaur Dar Petronax de Brescia, f
avaıt SCS COUutumes particulieres des la seconde moitie du siecle.
avalıt-on subl I’influence romaine de l’ancıenne Communaute cCassinienne
11xee Latran? ans quelle InNneSurTre Willıbald apporta-t-il des IrFas
ditions anglosaxonnes ? saurait le CT In den Werken Von Hil piscC
SA Geschichte des benediktinischen Mönchtums, reiburg 1929, un e1m-
Ducher M., Die en und Kongregationen 1, Paderborn 1933, wird dieses
für die ruhzei des Benediktinertums äaußerst wichtige reignIis mit keiner
Silbe berührt

Ernmk S{8ß Chapman hat den Artıkel unnötig kompliziert.
Tolgte damals noch der unbeweisbaren ese Von Traube, nach der Paulus
Diakonus in ist Lang. wel verschiedene Quellen benützt en
soll ; aber das tut Nn1IC viel ZUr ar

37 VI A}  9 vgl ron Vulturn (MuratorI1, GE 3317
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QUO OCUS lle habıtatione hominum destitutus erat, multorum ibi
monachorum, noDbılıum et mediocrium, ad cConcurrentium pDater eiITIeEeEC-
tus, SubD anctae regulae jugum et eat1 Benedicti1 institutione, reDa-
ratis habıtaculis Vivere Coepit atque hoc anctum coenobium
ın statum QuO NUnN«c Cernıtur erex1ıt. 1G venerabili VIrO Petronaci
in sequenti tempore sacerdotum praeCipuus et Deo 11eCfTus pontifex
Zacharlas plura adiutori contulit, l1bros SC1I11CEe anctae scripturae
et lia UUACYUC quac«c ad utilitatem monaster11 pertinent; insuper et reguUu-
lam, quam Deatus pater Benedictus SU1S anctis manıbus conscripsit,
erna pletate CONCESS1  6

DIie Stelle ist, Nag INan in Einzelheiten auch verschiedener
Ansıcht se1n, iolgendermaßen interpretieren:

egen kam PetronaX, ein Bürger aus Brescla, OTIIen-
bar aber noch Nıc öÖnch, ach Rom Er wünschte ein e1InN-

en führen und wandte sich den aps Gregor
DE WIes ihn nach onte Cassıno, das damals ohl schon
das Ziel zanhnlreıicher Pılger War (ad SAdCTUIMM COTDUS ene
perveniens). Daß das Kloster wieder aufbauen sollte oder daß
Gregor 8l ihm Mönche VOM Lateran mitgab, wird N1IC eI-
wa Petronax ıng alleın nach OoONte Cassıno, dort in
Zurückgezogenheit eın irommes en führen Auf dem
eiligen Berg traf schon einıge Gleichgesinnte d die ach
Anachoretenart lebten Diese „„VIr simplices" NıC bloß
einfache eute Adus dem olk oder unwissende Männer das
vielleicht auch sondern Eiınsiedler 3. Sie wählten
Petronax ihrem „senlor“‘‘. uUunäacAs ührten S1Ee ein halb
anachoretisches, halb coenobitisches en Petronax wird
N1C ‚„„abbas‘‘ enannt. Er War ja NıC Vorsteher eines ene-
dıktinıschen Coenobıums, sondern War ach onte Cassıno
eSaNSHCNM, eın Einsiedlerleben Tiühren Das War der unsch
des PetronaX; anderntTalls in Gregor Ja in eın stadt-

Das Jahr der Wiederherstellung StTeE. N1IC absolut Test ; Paulus
Diac., ist Lan VI ‚„„Circa haec tempora  L nach dem Zusammenhang
zwischen 7006 un 718 Leo Mars., Tron Aasın. g1bt 7120 d} im Tron.

Benedicti (ed MGSS Ya Langob.) ird die 321]jährige Regierung des
etironaxX erst VO a  re (32, dem ersten a  re erzog Gottschalks d
gezählt. Mabillon und ihm folgend Gattola (Historia Casinensis, 18 ss
atıeren s1e auf /18, da Leo VONn st1a (loc. C1I£.) 1eselbe a  re nach der
ründung des Derühmten osters incenz setzt, welche nach ihrer Angabe
703 erTolgte; aber auch dieses Jahr ist N1IC Sanz sicher (vgl irsch Ba
Das Herzogtum enevent, Leipzig 1871, 20 nmk 9) Die a  1C der
Amisfiührung des eironax als Abt werden Von 718 gezählt;
S. Iraube K Textgeschichte der Regula Benedicti (in histor.

bayr. Wiss. XXV, 2} Aufl., hrsg. von len-
kers 3 6S München 1910, 29; OeW A., Die ältesten Kalendarien aus
Montecassino uellen und Untersuchungen ZUrTr lat Philologie des iıttel-
alters, hrsg. Von Iraube E 35 Hefit 3), 39,

Vgl Rev. en 21 (1904), doit etre le sSeCNS de simplices
.—  ‚— ‚„des hommes vivant seul‘‘, Cal 11 n’y Das yCcn de radurmire Dar ‚„Nom-
ines du peuple‘”, ‚„hommes ignorants‘‘. ber 1ese monastische Lebensart
vgl Butler Ca The Lausiac History OT Palladius 1, Cambridge 1898, 234
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Von enediktinischerrömisches Kloster welsen können.
Lebensart ann auft on Cassıno 1N dieser ersten
Zeıt keine ede se1in. Der Zusammenschluß AA Coenobium
und die Einführung der Regula Benedicti stellt eın weıteres
Stadıum der Entwicklung dar Es kam einer grundsätz-
lichen Umstellung der mönchischen Lebenform Der „sen10r“
des Anachoretenverbandes wird ZUu as  6 des wieder-
errichteten Coenobıiums, 1n dem die Regula Sancta, die 11511
u10 Benedicti, alleinıge Norm des monastischen Lebens wurde.
Wır brauchen ZWAar auTt das ‚ON DOost multum tempus”” des
Paulus Diakonus N1cC allzuviel Gewicht legen, immerhıiın
bDber ist ein deutlicher HinweIls afür, daß zwischen der An-
un des Petronax in onte Cassıno und der Umformung der
ortigen Mönchsgemeinde einer vollkommen organisierten
benediktinischen Kommunität einige Zeıt verstrichen sein muß
ren krönenden SC fand die Restauration des rchi-
steri1um Cassınense IPC Übersendung des Autographs der

egel, das aps Zacharıas ungefähr TE
ach Ankunftft des Petronax auTt dessen Bıtten hın der mächtig
aufblühenden el VO Sschenkte

och mehr als 1n dem Bericht Der die Zerstörung VON ontfe
Cassıno weicht LeoO VO Ost1a*9 1in seiner Darstellung der
Restauration VON jener Paul Warnefifrieds, den er offenkundig
benutzt hat, ab on seine Chronologie ist NIC 1n Ordnung.
ach ihm waäare das Erzkloster 1mM re 720 unter aps (ıre-
gor 111 (731—741'!), zugleic 110 re ach der Zerstörung,
und ZWäaI mit Mönchen VOIN Lateran unter Führung des remd-
ings Petronax wiederbesiedelt worden. uberdem hat Leo _ die
zeitliche AbfTolge verschiedener Ereignisse einem undurch-
sichtigen Knoten zusammenge quirlIt, der den entwicklungs-
geschichtlichen en nicht mehr erkennen äßt

Glücklicherweise iindet 1U  —x dıie eben vorgetiragene nier-
pretation des Berichtes bel Paulus Diakonus e eine Zeit=
genössische Quellenschrift Bestätigung und Vollendung, nam-
ich Urc die Vıta Willibaldt, die VOIIN eiligen selbst der
‚„„‚Nonne VON Heidenhei  6 1er wurde, ‚ also unbedingte
Glaubwürdigkeit beanspruchen muß Der eigentliche Reise-

ron Casin. ‚„„Cum autem omn1potens eus praefatum ene-
dicti coenobium jam decrevisset miseratione 1la SUA omnipotentissima
restaurare et coenoD1alem institutionem, quac«c nde principium sumpserat,

eiusdem patrıs 0CO DCI OrbDIs Circulum propagare, contigit disponente Deo,
ut Petronax, CIVIS Brex1ianae urbis, VITr va rel1g10sus, divino attlatus
Komam venisset. Quem reverendissimus ertius ( Papa Gregorius COel1tus
inspiratus admonuit, ut hoc Casınum castrum peteret, atque monasterium
beati Benedicti, quod jam DEr tOt Nın destructum manserat, SUO studio0
reconciliare satageret. Quo annuente, iNO dem venerabilis ponti-
fex Cu 110 alıquantos de ateranensı congregatione ratres
direxit et alia QUOQUC Ila nonnulla adiutoria contulit
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bericht stammt zweifellos VO  - Willibald selbst; einige ZuU-
aten uüber die Vollkommenheiten ihres lelligen Vetters und
ähnliches werden aul das ONTO der Nonne *1 setfzen se1ln. Ich
lasse den Text4% wiederum 1mM Auszug einrücken:

Et lle ePISCOPUS misıt ecu  - ad397  %: nde venit ad urbem Capuam
sanctum Benedictum Cumque venerandus VITr Wiıllebaldus et Diapertus,
quı Cu pergeba DeCI omnla, venissent ad anctum enedictum, NO

et abbatem nominereperiebant ıD 1 1S1 auCOS monachos
etironacem. Statim Jle SM mentis moderamine et ogmatum ingen10
elıcem ratrum contubernium edulis disputation1bus admonens NO  —_
solum verbis sed moribus VenustIis docebat et rectiae constitutionis
formam et coenobialıis vitae OIr Mam in semetipso ostendendo
praebebat, ita ut omn1ıum AaInoTrem SCH timorem in seipsum provocanda
accersiret.

ach Janger Pilgerfahr den eiligen Stätten Palästinas
War Willibald auft dem Rückweg nach Rom über Neapel, apua,
alvı, leano 1m Herbst 729 ‚„„ad anctum Benedictum:‘“ nach
ontie Cassıno gekommen CS el N1IC 1Ns Kloster, SOMN-
ern ZU eilıgen ened1i  9 WI1e die Pilgersprache sich ausdrückt;:
eın geordnetes Kloster bestand ohl och NI und 1e
dort UU  — VO zehn re hängen**. unachAs fand 1Ur wenige
Mönche VE Petronax wird Abt genannt. Als die Nonne chrieb,
WAar onte Cassıno schon eine erühmte, große und reiche Abtei4*
eın bedeutendes Kulturzentrum des Abendlandes, und doch
el iın der Viıta, daß sich in onte Cassıno 1Ur wenige Mönche
bel der Ankunit Willibalds aufhielten, das Kloster also noch in
bescheidenen nfängen Stan Es ist möglich, daß damals
Petronax schon ‚„‚abbas‘ des benediktinischen Coenobiums VON

‚„Daucı monacht‘ Wäal , vielleicht aber wird ın der Vıtla
W illıbaldı 1Ur eshna schon Abt genannt, weıl cS in der olge-
zeit wurde. Sel dem WIe immer, Willibald omm ZWO re (!)
nach Petronax ‚„„ad Sancium Benedictum“‘, und iındet dort immer
noch, WIe schon PetronaX, 1Ur wenige Mönche an 45 Willibald
War Angelsache, selbst damals och N1C oONC Vom
ünften Lebensjahr Wr der Klosterschule der ene-
diktinerabtei W altham (wahrscheinlich in Hampshire) im Geiste
der Regula Benedicti ErzZOSCNH worden un sich mit
Jahren ın Begleitung se1ines Vaters und se1ines Bruders auftf die

S1ie hieß Hugeburc. Bischoff gelang VOT einigen Jahren, ihren
Namen ermitteln ; D diese Zischr. 1931, 387

42 1ta W illibaldı C,. D ASS Jult, vol. 29, 509 ÖR
43 d. 39 in primo Nnn0 C veniens cubicularıus fuit ecclesiae;

et ecundo erat decanus in monaster10. Eit postea DEr OCTtoO fuit porta-
r1us in duobus monaster11s; quatuor erat portarius in 1lo monaster10
quod stat in monte valde excelso, et al10s quatuor erat in alıo iINONa-
ster10 quod inira stat juxta ilumen Raphito*“‘.

Traube L Textgeschichte Z  9
eclercq Mı Benoit-sur-Loire. Les eliques, le monastere,

V’eglise, arıs 19295,
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Pilgerfahr den eiligen rten begeben. SO kam den
Halberemiten (? VON OoOntie Cassıno. Was tut der junge, Dr
bildete, vornehme Angelsachse, der och N1IC einmal ONC
Wal, aber einer werden wollte 46 %7 Nunmehr Jährig, nach
10 jähriger Pılgerfahrt, fühlte sich berufen, 1n on
Cassıno die wahre mönchische Observanz ach el1s
und esetz- des eiligen ened1i1 einzuführen (s.oben
1m CX Wiıllıbald war der geistige Führer des Lebens
in Wort und eispiel. Mit Jahren übernahm der den Pforten-
dienst, der nach der Regula einem ‚SCHCX saplıens"‘ reserviert
Ist, und ZWaäar e lang 1im Erzkloster selbst und dann weitere
IC 1ın einer Neugründung Fuße des Berges“7, Es ist

also N1IC 5 WIe Man gewöhnlich lesen annn Wıllıbald se1
ach onte Cassıno CHaANHC, dort gute mönchische Art

Wıllıbald brachte daskennenzulernen *; 1im Gegenteıil.
e.Benediktinertum aus dem Norden erst wieder

den gesegneien Urgquell zurück. SO ann INan 9
daß aus benediktinischem Missionsland, aus der Angelsachsen-
mI1ss10n, W Gregors des Großen „eigenstes mönchisch-benedik-
tinisches 0S reinsten ZUT Entfaltung kam“‘‘49 und die
abendländische Ausbreitung der Regula Benedicti grundgelegt
wurde, der abgehackte aum VON onte Cassıno ein fIrisches
Reis eingepfropft am und Neue Lebenskra empfing. Ohne
die 116 Gregor den Großen 1Ns Werk ESETZ Angelnmission
wäre das elebte Benediktinertum, NC die Regula elbst,
wenigstens Tur eine Zeitlang, ohl untergegangen®®.

Willıbald rhielt 1m 1E 739 VOIN seinem Abt Petronax
die Erlaubnis einer Reise ach Rom Er sollte NıC mehr
nach ontie Cassıno zurückkehren. aps Gregor 111 ertellte

46 I)Le jeune (SC Willibald) provenait de une de CEes no
royales amılles de SOI DaysS OUu al Presque de rigueur de se faiıre bene-
dictin et de devenir saint‘; Rev ene 21 (1904)

47 ährend INnan in talıen die Klöster mit orhebe auf Bergeshöhenerbaute, legten s1e die Angelsachsen vorwiegend Flußläufen Dieses
Kloster Fuß des Mons AassS1ınus lag einem Fluß; ita W illibaldi,
I0C. cit

48 Wiıe später 1m a  re Sturmi un Ludger 1m a  re 784;
erlıere Da ascese ben  ictine, Parıs 1927,

Caspar Bg Geschichte des Papsttums IT, übingen 1933, S. 506.
In talien hat wahrscheinlich kein einziges Benediktinerkloster das

Jahrhundert überdauert Die stadtrömischen Klöster scheinen eigene
Konstitutionen gehabt aben, nN1C die ege des hl ened1i - die übrigen
Klöster Von griechischen Mönchen bevölkert Die Regula Benedicti:
war niırgends mehr orm des monastischen Lebens Diese Zeit wurde bislang
VvVon der Forschung Sstar. vernachlässigt. Graßhof F Langobardisch-
Iränkisches Klosterwesen in talien, 1SS. Göttingen 1907, ist ungenügend;
vgl auch o1g Ka Die königlichen Eigenklöster 1im Langobardenreich,
Gotha 1999.
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diesem würdigen Sohn des eiligen ened1i die kirchliche
Sendung in die Germanenmission, dem eiligen ON1-
fatıus 1mM Apostolat Stütze sein sollte ach 10 jJährigem Auf-
nthalt wWwIrd Wıiıllıbald onte Cassıno 1in Dester Ordnung zurück-
gelassen en Abt Petronax vollendete den geistigen Ausbau
des Erzklosters Aus den wenigen Einsiediern War eine STA{f=
1iC Mönchsgemeinde geworden. re nach dem Weggang
Wıllıbalds bestieg Zacharlias, der Urc die Übersetzung der
Dialoge Gregors 1NSs Griechische den uhm Benedikts auch 1m
Orijent verbreitete, den eir1l Der aps 1eß der auf-

Fr kröntestrebenden el alle mögliche angedeihen.
das Restaurationswerk amlit, daß eT den Autographen eX
der Regula dem Erzkloster übersandte und die neuerstan-
ene el als gesetzlichen en der Rechte des en Osters
betrachtete Petironax STAT LA und schon nach Jahren,
749, wurde Karlmann, Pıppins Bruder, in der bereıts berühmten
el oOnNCcC

DIie Kestauration VON onte Cassıno wurde also während
eines langen Menschenalters betrieben Mehrere Päpste, De-
sonders Gregor und Zacharlas, en el tatkräftig mit-
geholfen. Es ist NIC S WIe Leo VON stia berichtet, als ob
Petronax 1m Auftrag des Papstes Gregors 111 einige Lateran-
mönche ın ihr es klösterliches Heim zurückgeführt
Und ist dann N1IC einer Von ihnen, die doch die recht-
IC Nachfolge des vertriebenen Konventes VON onte Cassıno
repräsentiert en sollen, 1mM wiedererstandenen amm-
kloster Abt geworden, sondern der Fremdling dUus Brescia ?
W arum hat Zacharlas erst re nach Beginn der Restaura-
tion die Urschrift der Regula nach ontie Cassıno zurückge-
SCHAIC Die Mönche VOIIN Lateran hätten S1€ 11UT Aaus ihrer Klo-
sterbi  i1othe mitzunehmen brauchen. arum mMu INan den
eX als gnädiges Geschenk VOIN aps erbitten ? Ja, das
1Läteran  oster konnte JA  — Restauratiıon VO on
CAassıno0 gar N16E eigezogen werden. F1 Beginn
des ahrhunderts W ar eS ohne reguläre ir und
Dar er materıeller Mıttel Es War sehr in völligem
Zerfall begriffen und verödet, daß Urc Gregor 1 VON
run AaUus erneuer werden mu Die Papstchroni kol he-
ichtet

„ Simili eti1am modo renovavıt (SC Gregorius I1I) monasterium Sanct-
ITUm ohannıs Evangelistae, ohannıis Baptistae et sanctı Pancratii

sSt1C0O extiterat nımlı1a incuria institutum; ub 1ı et congregatio-
ecclesiam salvatorıis antiquitus institutum, quod ab mnı ordine ino0na-

ne et abbatem Constituilit ad persolvenda quotidie officia

er Pontificalis (ed uchesne Parıis 1Ita Gregorii 111,
CaD ;  9 197, 419; vgl eius issale omanum (ed Azevedo, Rom

55.
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aps Gregor I11 brachte das Kloster wieder die Höhe®2
Der neueiIngeseizte Konvent betrachtete sıich indes durchaus
nıc als Nachfolger ne des eiligen enedi dıe nach
der Zerstörung VON onte Cassıno sich die W: urch-
schlugen S1ie rhoben deshalb auch keinen Einspruch als
aps Zacharias dem Stammkloster das Autograph der Regula
uDerle Ja, S1C en Ermangelung eigenstän-
igen monastischen austradıtion die Usanzen der vatıkanı-
schen Klöster Del sich eingeführt®®

Es annn Sal eın Zweifel mehr estenen Be1l der 1Er
herstellung VO on Cäassına e Petronax AdUuUs
Brescia re FE Mönche AUS dem Ka
terankloster N1ıcC beteiligt WIe LeO VON st1I1a glaubhaft
machen il Diese quellenwidrige, offenkundige Unrichtigkeit

der Klosterchronik Leos°4 aufgezeigt und miıt Nachdruck
herausgestellt aben, Nag Vorerst SgENUSECN C has tO De
recognised that ontie Cassıno has not goL unbroken CONTINULLY
ith ST enedic 6655

ber NUu  —_ weıter hat überhaupt ach der Zerstörung des
Erzklosters HrG die Langobarden die ursprüngliche Mönchs-
gemeinde VON onte Cassıno ihr monastisches en als DC-
schlossene Gemeinschaf Lateran Tortgesetzt ? Gregor der
ro berichtet DIie Mönche Tlohen Paulus Dıakonus DIie
Mönche flohen ach Rom Leo VOoON stia DIie Mönche flohen
ach Kom den Lateran

Paulus Dıiakonus Ist einl Sanz unverdächtiger Gewährs-
1ese Nachricht des Papstbuches über den Niedergang des Pankratius-

Osters hat schon Grützmacher DIie Bedeutung Benedikts VON Nursia
und SCINET ege der Geschichte des Mönchtums, Berlin 1892
bemerkt Interessan ist UTr WIe er diese OL1Z auslegt „Auch der ach-
Tolger Gregors {1 aps Gregor 88! bewiles den Benediktinermönchen

uns Das Kloster Lateran Rom das Urc den Weggang
großen Zahl VOnNn Mönchen nach onte Cassıno verödet WAarT, tellte er wieder
her An sıch Ware 1ese Interpretation WäT möglich De1l näherem iın  1C:
aber den Ablauf der inge erg1Dt SIC sıch als falsche Kombination DIie
Ste  le muß gerade umgekehrt gedeute werden Weıil das Kloster Verfall
Waäar, kannn De1l der pKestauratıion Von onte Cassıno schon deshalb N1IC.
mitgewirkt en

1Der Pontificalis 1, 419
Leo VON StT1a wird SIC irrtümlicherweise Paulus Diakonus

ZUTr Last gelegt VON Moricca s 101, I1l. 99  a0o0lo 1aC0ono0 dice che la
distruzione aVENNE, ssendo abbate Bonito; che INONaCI S1 rifugiarono
Roma, e che DOIL So DaDa GregorIi0, dopo centodieci annı, ritornaronoEn A A Z N  Montecassino guldati de Petronace d1 Brescia

Butler C Benedictine Monachism, London 1924 3506
ähnlich, Wenn uch WECNISCI zuversichtlich, Chuster IS er Sacramen-
torum I, Regensburg 1930, der aber, ebenso WIe Moricca, sich Unrecht
auf Paulus Diakonus Deruft. Önche VOIMN Lateran 39  a  en schwerlich,
WIe Paulus 1akonus behauptet Wiederaufbau VOonNn onte Cassıno unter
Abt eironaxX mitgearbeıtet‘‘ (a 28.)

Studien u Mitteilungen OSB (1938) .  Q
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INaNnnN, VON der Wissenschaf als glaubwürdiger Geschichts-
schreiber erwiesen und anerkannt®®. Seine Wahrheitsliebe ist
unbezweifelt TOTZ seiner umfassenden Bildung konnte aber
uch er sich NIC dem Geiste, oder vielleicht besser gesagt, dem
Geistesmangel seiner Zeit entziehen. Er SC nichts eigenwertig
Neues, sondern egnügte sıch amıit, Vorhandenes in
Fassung bieten und weiter ZU tradieren; 1e also VOTZUSS-
wWwelse Kompilator. In der Langobardengeschichte sind WeIl1tfe
Stellen AdUus Eug1pplus, Autpert, Beda, Gregor und dem 10Der
Pontificalis WOrtliıc entnommen ; Sahz abgesehen VON den VeTl-
lorengegangenen Quellen, die sicher in äahnlıcher Weise aus-
geschrieben hat Und gerade deshalb ist uns der liıterarische
Nachlaß Paul Warnefrieds überaus Wertvo Wenn WITr das
ürftige und gerade deshalb wertVvVollere Plusgut des
Paulus gegenüber Gregor VON den nfängen onte Cassınos
und der ersten Entwicklung nach dem Tode des eiligen ene-
dıkt auch NıIC streng quellenmäßıg kontrollieren können,
verdient S doch volles Vertrauen, zumal die innere Beschaffen-
heit der authentischen Rezension der Regula Benedicti seine
Nachrichten großenteils Destätigt und für sich allein schon
höchst wahrscheinlich mac Dankbar wollen WIr deshalb
seine Mitteilungen ıIn gesunder Kritik entgegennehmen. In
Benutzung der Quellen ist Paulus und treu, oft SallZ
WOrtilic C die spärlichen Nachrichten ber die Früh-
geschichte se1ines Klosters?” „einer en Cassınesischen Auf-
zeichnung entnommen‘‘ hat, WIe Traube®s voraussetzt, seli
dahingestellt ; beweisen äßt sich das N1IC uch ist die Aus-
ahl dessen, Wäas Paulus Dietet, oft sehr ungleichmäßig. Es
ware deshalb gewagtT, Del hm mit argumenta s1ılentio
operieren®?. Unbedeutendes nimmt er auf, während wiederum

Wattenbach W., Deutschlands Geschichtsquellen 1im Mittelalter,
Bd. 1 (7. Aufl., Stuttgart 9 Cipolla, ote bibliographiche

l’odierna condizione egl1 STU rıitici sul esto di a0l0
Diacono, enezia 1901

Die Langobardengeschichte ist in onte Cassıino selbst entstariden
Hıs Lang. 26, VI 40), und ‚War nach auls wahrscheinlich 786 erfolgter
HC aus dem Frankenreic * } 11 13)

Traube L.;, Textgeschichte der Regula Benedict1, München 1910,
Wiıe es, teilweise sicher mit Unrecht, Schrörs getan hat. ‚„Paulus

Diakonus sichtliıch CIn seiner Langobardengeschichte eın en des
An Aufzeichnungen oder mündlichen Überliefe-Benedikt eingefügt

rungen fand sich olfenbDar nichts jedenfalls liegt in seinem Schweigen
über anderes ein Bewels, daß amı seine Kenntnis nde WAar. Dem Gie-
schichtsschreiber und seinen Mitbrüdern 1m Mutterkloster WAar St enedı
mehr ein Name als ine Persönlichkeit Das Werk des eiligen lag im hellen
IC VOT ihnen, aber die onne, Von der das 1C ausging, WarTr unter dem
Orı1zon Dereits versunken‘‘ (Ztschr. kath Theologie [1921], 171 T
eine Motivierung ist auf jeden all N1IC tragbar; wenn Paulus 1akonus
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Yallz wichtige inge usläßt Man Mag das bedauern; doch Wwe  3
WITr Bedeutendes verdanken, miıt dem mögen WITr NıC strenge
echten das, Was N1IC egeben, sondern UuNs lieber dessen
ireuen, W as alleın der Vergessenheit entrissen hat.

LeO VON stT1a hat, WIe die obige Gegenüberstellung der
exte eutlc machte, den Bericht ber die Zerstörung VOnNn
onte Cassıno miıt Ausnahme se1ines Sondergutes der ango-
bardengeschichte des Paulus Diakonus entnommen, WeIC etz-
erer hinwıiederum ZUT Hälfte auf Gregor dem Großen gründet.
Der Leo hat außerdem selbst auft die Dialoge zurückgegriffen
und unmı  elDbar daraus geschöpft. Man vergleiche:

Gregorius Paulus Diac. Leo Marsıc.
Coenobium I_an-A NIX autem iınere Langobardi...coe-

potul, ut miıh! HOC gobardis nNOCTU invadi- nobium nOCiILUrn
0COo anımae cederentur. tur. (Qui UnNiversa diri- tempore quiescenti-
Cu1lus tuncTh- pientes neC NUum Dus firatrıbus 1N-
PpPFroODUuUS audivit  Noc- monachis tenere potu- gressi sunt (Qui UNL-
turno en1ım tempore erunt, u prophetia Ve- dirıpientes,
et quiescentibusfifra- nerabilis Benedicti p.. NuUum quidem homi-
tribus 16 Lan- {FIS, GJUAM longe ante 1 4C Capere p_

Jiegobardı ingressi praeviderat, impleretur, tuerunt, videlicet,
SUnt; quI diripientes JUA NT A VIX apud sanctı patrıs Be-
Oomn1a, Nnum qul1- eum obtinere pDotul, nedicti compleretur,‚quem
dem hominem 1C ut hOocC 0CO mihl anıl- T’heopropo dıixerat ‚„ VIX
tenere potuerunt. Sed inae cederentur.  L inere pDotul, ut
implevit Oomnipotens NOC 0COo michi anımae
Deus, quod fidel1 ia- cederentur.
mulo Benedicto DT O-
miserat, ut, S1 ICS BCMN-
tibus raderet, anımas
custodiret

Leo Hat also die angobardengeschichte un-
mıttelbar, die Dialoge sowohl mıittelbar über Paulus
Diakonus, als auch sicherhic direkt Dbenutzt Gregor
der Tro nenn NUu untier einen Gewährsmännern TUr das
zweıte Buch untier anderen auch den Abt Valentinianus, ‚„,qUı1
annıs multis Fateraäanensı monaster1io0 DracHut LEeEO,
der TONIS des Jahrhunderts, wird bemerkt aben, daß
dieser Abt Valentinian tatsäc  16 identisch ist mit jenem
Cassinenser ONC Valentinian, der allıährlic VON seinem
Bruder noch Lebzeiten des eiligen enedi auf onte
Cassino besucht wurde®1. Daß Leo auch da, Von den ach-
schon eiıne Kenntnis über die Persönlichkeit des hl enedi und das

schick seiner iftung, ieg das in der Ungunst der eıt begründet.
1al 11 praefatio. Die eu«c kritische Ausgabe VON oricca Ul

die 1l. noch keinen endgültigen ext bietet, nennt ih hier Valentianus
73)

ial 11 „Frater quUOQquE Valentinian!i éius monachıi, CUIUS -
perius memoriam fec1 (SC praef.), VIr erat Jaicus, sed religi0sus. Qui ut Servı
Dei (sc Benedicti) orationem perciperit et pPCI annum ratrem viderit, annıis
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folgern Benedikts der äabtliıchen ur redet, unmı  elbar
aus Gregor Sschöpft, euchte sofort C111%

Gregor G'r Paul Warnefir LeO SstT1a
1al prae ist Lang ron Casın A
onstantiıno SC111- iqu1idem post Dea- Hu1c sanct1ssımo p_

cet reverent1ssimo tum Benedictum Con- {rı succedit1ın mona-
VITrO qui1 e 1 stantınus, post hunc ster11 VIr
nasteril C Simplic1ius, DOSt quem reverentissimusCon-
SUCCESSILT; Valentiano Vıtalis ad extremum stantiınus, eiusdem
qu0OQqUC, QUul multis - Bonıitus congregatio- sanctı Datrıs discıpulus
NIS Lateranensıi1i iNONa- NeM TexX1 Sub quO Tert1ius autem DE  -
ster10 praeful S1im- haec distructio acta ULTE el  em CONSTE-

est gatlıoni Simpliıc1us,pliıc10 Qqu1  n
quartus Vitalts quintus

ertius rexit
t1i1onem illius DOost Ccu

VeTO Bonıttus
DIie amen der beiden etzten bte VOT der Zerstörung

tammen Gregor nennt SIC N1IC AUus der Langobarden-
geschichte, die stilistische Fassung jedoch ist Yanz gregorlanisch.
Paulus Diaconus berichtet einersel1{is, daß die ango-
barden untier btBonitus einfielen und daß dıe Mönche
ach Rom lüchteten, andererselts Fand LeO den
Dıalogen den Cassınenser oONC alentınıan als
Abt Lateran VO  R Der naheliegenden Versuchungeg?

vorschnellen Kombinierung dieser Gegeben-
heıiıten 1st 160 VO  — 1a erlegen Seiıtdem Ss1e die (Gje-
schichtsschreibung®* die ründung des Lateranklosters uUur-
sächlichem Zusammenhang miıt der Zerstörung VON onte
Cassıno und hat eINeE e1llose Verwirrung DZW ahnungslose
Sicherheit die Frühgeschichte des benediktinischen Öönch-
tums gebracht.

DIe ersten AnfTfänge des Lateranklosters das ı der Folgezelit
unier em Namen St Pankratıus®® bekannt IST ruhen

ImmerhiınMangels rkunden Dunkel der Geschichte

singulis de 0CO SUO ad cellam (SC Cassın.) JEeEJUNUS VenNIiITE Consueverat‘“
(l.c. p00)

edenken en schon geäußert: Mirtius Mürtz) C  9 Cronaca
Sublacense de da Ireverl1, oma 1885, 62; Jannuccelli G.,
Memoriıie d1 Sub1acCco SUa 1a Genova 1856 besonders aber Schu-
ster er Sacramentorum ote oriche Liturgiche o11] Messale Ro-
Mano, Turin 123 Lugano Sull’antica uTiic1atura ba:  1
lateranense, Riv stor tal 1925 6s 7 Chapman aın enedic
and the S1X enNtury; London 1929, 130 if.

Das rab des Märtyrers Pankratius lag der Via Aurella, die
Stationsfeier Weißen Sonntag stattfand Mit diesem Heiligtum kann
das Pankratiuskloster NI verwechselt werden. Der Klerus an der ortigen
ırche, der VOonNn Chrysogonus abhängig WAar, eriTulite Pilicht N1IC.
pünktlıch Gregor der TO übergab deshalb die Kirche 5094 Öönchs-
kommunität unter der Leitung es Maurus. Weil es aber ScChon

Lateran ein Pankratiuskloster gab, SO rhielt das NeUue Kloster Zu
Patron den Mailänder ärtyrer Viktor; vgl Kehr P Italia Pontift. SS:
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ürgt ohl die Bezeichnung „monasterium Lateranense‘‘ afür,
daß sıich ZUT Zeıt Gregors des Großen N1ıcC mehrere Abteien beim
päpstlichen Patriarchium eianden ach der Biographie
Gregors 111 1m er Pontificalis Jag neben der Erlöserkirche
ahe der en Sakrıiste1i ort der altehrwürdigen Lateran-
asılıka en die Mönche VON ST Pankratius anfangs das
göttliche 1cC1ıUmM alleın9 denn Hadrıan Verstärkte
den Chor UTO die Mönche eines VON aps Honorius gestifteten
Lateranklosters, daß der Mönchschor In der Erlöserkirche
sich dann AaUus ZWEe] Chorhä  en, den Mönchen des Honor1us-
und des Pankratiusklosters zusammensetzte®4.

Hıier also waltete der Cassınenser oONC Valentinian „„viele
a  Fe  C6 als Abt Bel der AbTassung der Dialoge 1m Te 593
War schon Demnach würde 5589 als Tür die LEr
störung VON ontfe Cassıno jetz schon ausscheiden unter
der Voraussetzung allerdings, daß Valentinian tatsächlic Abt
der vertriebenen Mönche Wa  — ber esten diese Annahme
Recht ? Paulus Diakonus weliß nichts davon. ach ihm erTfolgte
die Zerstörung des Erzklosters unter Abt Bonitus, Valentinian
ware ihm dann in der Abtswürde nachgefolgt und VOT 593 hoch-
Detagt e muß ja schon Lebzeiten des h1 ened1i ängere
Zeit®® in onte Cassıno oOnNC gewWeScC se1in gestorben.
Selbst Well WIr die Katastrophe aut das Jahr 581 datieren, VeI-
blieben Tr die 1C Regierung Valentinians Lateran
aum mehr „multı annı‘‘e". ber Was wichtiger ist, auch Gregor
schweigt sich SallzZ darüber daus Das argumentum silentio
cheint mır hier Platze und beweiskräftig CNUS, da die
notwendigen Voraussetzungen Tur die wirkliche Durchschlags-
Ta dieses sich negatıven Beweismittels gegeben sind.
Eınerseits Gregor, wenn die Mönchsgemeinde VonNn ontie
Cassino tatsächlic Lateran weiterlebte, unbedingt davon
Kenntnis gehabt, anderselts er unter den obwaltenden
mständen der aps rzählt VON dem oOnNC 1a 13)
und Abt 1a Praef.) Valentinlian, VonNn der Zerstörung des
Osters, W1e die Mönche flohen, daß sich alle Mönche reiten

Vgl 1ber Pontificalis (ed Duchesne) | 245, 506; I1
1al 11 prae 393 * QuUaC quattuor discipulis illius

referentibus agnovl: Constantino scilicet, reverentissiımo VIro, qui el in —
nasterili regimine SUCCESSIT ; Valentiano qu0OoquC, qui multis annıls Lateranensı
monaster10 praefult; Simplicio, qui congregationem illius DOSt eu ertilus
rexit; Onorato et1am, qu1 NUunc uc cellae e1us, in Qua prius Conversatus
fuerat, praest.

Anm O1
Sehr verlockend are Tolgender Beweisgang: Die Zerstörung erfolgte

„Neulich‘‘; Valentinian Wal „ wviele Jahre“ Abt Lateran Iso ste die
Zerstörung Von onte Cass1ino in keiner Beziehung ZUrr Gründung des PE
teranklosters. Auf Tun der oben über den eDrauc VOIl ‚HNUDEL“ bei
Gregor erwirkten Erkenntnis kann je_doch n1iC argumentiert werden.
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konnten und amı eiNe Welssagung des enedi Er-
Tüllung SINg 12 8! 7 doch ohl notwendig davon Mit-
teilung machen uSsSsell SO ann aus dem Schweigen Gregors
und Paul Warnefirieds auft das Nichtbestehen der iraglichen
atsache zugleic aber auch auft die Nichtglaubwürdigkeit
des späteren Zeugnisses Del LeO VON stia geschlossen werden
Es 1sSt methodisc uUNsStıa  afft den TEXT ZeIt-
genössischen Quelle DTESSECNM und künstliıch
IHTeErFDIEeLLETEN Widerspruch Bei
ıC AaUSs 1e1 Zeıit auszugleichen Es muß
vielmehr der umgekehrte Weg beschri  en werden Gregors
Ausdrucksweise 1ST durchaus korrekt Valentinian War viele
a  fe Abt Lateran ONfie Cassıno wurde Urc die ango-
barden zerstört Diese beiden aCıa innerlich mıteinander uUTr-
SaC  1C. ZU verknüpfen®® 1eg Dsolut eın run VOT 1e1-
mehr cheint Gregor selbst TUr die Lösung der um Valentinian
sich erhebenden Frragen den Weg RISCH Offenkundig
der aps Gewährsmänner für das en des enedi

chronologischer Reihenfolge vor®* Valentinian nennt er
zweıter Stelle, zwischen Konstantın, dem unmıiıttelbaren

Nachfolger enedı1i  S und Abt Simplicius. Da DIS ZUTr Zers
störung bte regierten, INag Simplicius rund 560 gestorben
SeIN Valentinian wird also längst VOT der Zerstörung (vielleic
auch noch währen  essen Lateran „„viele e  .6 Abt
geWESCH SCIIH DIie Möglichkeit, daß der erste Abt dieses
Lateranklosters WAär, obgleic Gregor N1ıC ausdrücklich be-
ichtet daß esS VON Oonte Cassıno aus gegründet wurde, wırd
inNnan zugeben können Da Valentinian noch Lebzeiten ene-

Mönch onte Cassıno dann ‚„„viele a  FE  6 Abt Rom
bel der AbfTassung der Dialoge a  re 503 aber schon tot War
Star @T: Sdl VOT Simplicius ? dürfen WIT das LALerAan»
kloster als die erstie StTAdtiröomMische enedıktiner-
el betrachten, der die Regula enedicti!i längst
VOT der Zerstörung des KIZ  OSIeEers befolgt wurde.

Wiıe kam der oONC Valentinıan VOIN OoOnte Cassıno als
Abt nach Rom das Laterankloster Wenn diese €]1 ec1N
Tochter  Ooster VOoON onte Cassıno War und Valentinian

DIie Folgen olchen falschen Kombination sınd sehr Dedenklich
‚„„‚DasKloster e1m Lateran entstan erst 581, naCcC  em die önche VON onte-
kassıno geflohen n‚ Wenn u  — „viele Jahre‘‘ om Abt Wal, muß
er wenigstens DIS etwa 590 gelebt en Selbst 1n ungewöhnlich es
er un sehr iIrühen Eintritt ı11185 Kloster Del ihm vorausgesetzt, kann
er N1IC. viele Te mehr den 540 gestorbenen enedıi gekannt haben
er ist n1C anzunehmen, daß die die ruhze1i Von Montekassıno
und dıe vorkassınesische Zeıit fallenden Wunder selbst gesehen
Schrörs H., Das Charakterbild des enedi VOnN Nurs1ia und seine
Quellen Zitschr. kath Theologie (1921), 194 1

Anm
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Gründungspersona zählte, ähnlich WIe SpeCcl0osus und GregoriusDel ründung VON Terracına“®, leg der Fall klar ber
könnten ihn auch außerordentliche mMstande ZUu Abt beim
Lateran gemac en Gregors Briefe gestattien einen 1NDlıc
iın die Praxis seiner Zeit So konnte Wahl ZU Leıter eines
remden Osters einen ONC AUs der brüderlichen Gemeın-
schaft se1ines eigenen oOsters herausholen. reilic mußten Del
der SWa zunächst Mönche der eigenen Kommunität in
eirac SCZOLECN werden; eın auswärtiger NUr, WEeNl sich SONS
eın geeigneter ermitteln 1eß St Gregor ist in diesem un
Yanz der Deuter der Regula Benedicti „„Wenn der Abt gestorbenist, soll iNan NIC einen Fremden diesem Amt Derufen, SOIMN-
ern einen Adus derselben Gemeinschaft, und ZWäal jenen, den
sich die Gemeinde aus freiem iıllen (wörtliche Anlehnungdie Regula, cap. 64!) ohne Betrug und Käuflichkeit gewählthat Sollte sich in ihren Reihen eın geeigneter iIinden, dann
mögen die Mönche mit ughel aus anderen Klö-
stern ın gleicher Weise sich den bestellenden
wählen Es ist streng darauf achten, daß ohne Vor-
wissen des es eın ONCcC aus dem Kloster werden
darf, ob NuUu eın anderes Kloster leiten oder die
eiligen eihen erhalten oder SONS eın geistliches Amt ausüben
solle**?1. Einmal äßt Gregor einem Abt einen Prior
(Coadjutor ?) AaUs einem anderen Kloster geDen ® DIie el
beim Lateran muß also NIC VON onte Cassıno Aaus gegründet
worden se1ln, sondern Valentintan, onNC jenes in Rom sıcher
rühmlichst Dbekannten Oosters, ann VON einer remden Kom-
muniıität ihrem bte gewählt oder vielleicht VON der 1eCN
lichen Behörde iur ein gesunkenes Kloster este worden se1ln.

ın ber flüchteten die Mönche VON onte Cassino, Wäas
War das Schicksal des versprengten Klosterverbandes? Gregor
gibt darüber keine un ach Paulus Diakonus en sich
die „Monach!ı fuglentes‘ miıt dem authentischen Xxemplar der
Regula ach Rom durc  eschlagen.

Wenn in den lalogen 1U dıe ründung dieses Osters VOnN onte
Cassino aus rTwähnt wird 1a 11 22), geschieht in Verbindung mit
einem Wunder; daß das einzige WAarl, kann daraus NIC. gefolgert werden.
Vielleicht wurde das Laterankloster erst nach dem ode des hl enedi
gegründet. Jedenfalls aber besteht die Möglichkeıit, daß dort schon Leb-
zeiten des Patrıarchen die Regula befolgt wurde.

71 EB 111
Ep ‚, QuiI nım tot disc1ıpulos DeCI SU am neglegentiam ad infer-

Num uxIit, reliquis umyuamı praeponi NON debuit Sed quia onga hic
(Gregorius as monaster11 Theodor1) est apud 10S paenitentia aiflictus,Iraternitatem tuam (Victorem epi1scopum Panormicanum) nNeECESSE est CL
in monasterio praedicto r  IS 0CO0que SUO constituere, ita tamen ut Urbicus
monaster11 mel praepositus dare alıquem de ServISs Dei debeat, quI el DI.  -
positus flat, ut quod ist1us incurla pegligit‚ illius sollicitudine servetur.  D
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In Rom strömten damals viele flüchtige Mönche M  ’
einmal 3000 obdachlose Nonnen“‘®, Tur die der aps SOTSCH
mMu Uurc die Langobardeneinfälle in manche klöster=
$( Gemeinschaft, Nıc bloß die Kommunität VON on
Cassıno Brüche Leider besaßen bisweilen HIC alle Mönche
die sittlıche Krait, ach gewaltsamer Lösung der angelobten
Gemeinschaf sich wieder klösterlichen Heim
brüderlich zusammenzuschließen. In olcher Angelegenheit
schrieb“‘4 aps Gregor seinen Rektor Siziılien, den Sub-
diakon Petirus

‚„ Vir venerabilis auliınus CDISCODUS Taurı civitatis, DTOVINCIAC s
t10rum urbis asseruilt, monach0o0s SUOS OCCasS]’one dispersos barbarica q
NUTNC DCT otam vagare icıl1am, et ut qQu1DDEe SINEC ectore, nNeC anımae

SCIEIC, NEeC disciplinae SUul habıtus indulgere. Qua de DTacCcCIPIMUS, eosdem
te monaCch0o0s 300068| CUTra et sollicitudineperqui1s1to0s ad unum reducere, et Cu
memorato rectoreque SUO monaster10 sanctı eodorı Mes-
anensı cCiviıtate DOS1ITO collocare, ut et h1 UQul NUnc 1D1 sunt, UuOS ectore
COMPET1IMUS, et COS UQUuUOoS de congregatione Ke1IUS nventos reduxeris, Nnum
possint duce omni1potent ı Domino deservire.  ..

DIie monastische Gemeinde des 1SCHNOIS Paulinus, der
schwer unter den „peregrinationIis onera‘‘ (ep I 38) eidet, Wr
VOT den Langobarden Von TUtLLLUmM über das Meer nach S1-
zıliıen geflüchtet und treibt sich 1U unstät ohne ırte auf der
nse herum. Gregor äßt die Versprengien aufsuchen und Ver-
weist SIC das Kloster St eodor ı Messina, S1C mit den
ortigen Mönchen wieder eiIN geordnetes monastisches en
aufnehmen sollen

Selbst WeNn WIeEe viele andere, die Mönche VON onte
GCassınö sich vollzählig ach Rom durchzuschlagen wußten,
1Sst amı die ründung des Lateranklosters Urc diese och
N1cC gegeben. Überhaupt scheinen Neugründungen
ırren Zeiten HLG flüchtige Mönche gesicherten Plätzen
ußerst selten emacht worden se1in”® Die Heimatlosen WUT-
den der ege andern schon oder och bestehenden Kon-
venten rechtskräftiıg ZUBEWIESCN und tanden fürderhin unter
dem Abt des aufnehmenden OStTters SO wurde die el
Krateras Chiala mit ST Theodor und St Sebastıian Neapel
‚„„uniert‘‘, anfangs“® auft Zeıt dann”““ für zudem wurde
och das Kloster alcıdıs Puteoli angeschlossen daß also
dreı ursprünglich selbständige Konvente unter Abt

73 ED VII
ED 3 vgl ED 38, den Bischof el1xX VON Messina über

diesen Vorgang enntn1s Setiz
EP VI Uurc die ründung Osters eINeEe alte

testamentariısch: Verfügung eingelöst wurde
VOmMm Juli 600

räf 0 111 VO September 604
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St Theodor und St Sebastıan vereinigt lebten iıne el,
wahrscheinlich in J1 aurominıa, Wäar miıt dem ‚„monasteriıum
Castelliense“‘, einem Kloster miıt klingenden Namen, nämlich
Cassıodors ründung Vıvarıum 1in Squillace, nach dem gewöhn-
lıchen Verfahren (secundum consuetudinem) 1n „„Un10* VeI-
bunden”?; ebenso eın kampanisches Kloster 10Z uzer1a
in un Marsicano‘‘ mit einer el in Sorrent®®.

Von der kassınensischen Klostergemeinde oder deren Fort-
en 1in einem anderen Kloster findet sich In dem ausgedehnten
Briefverkehr Gregors des Großen, über ‚„‚Monastıica” 1el
gehandelt wird, Nıc die geringste Spur Möglich, daß S1€e Von
anderen Abteien absorbiert wurde, vielleicht auch, daß S1€e 1mM
Kloster beim Lateran, das sicher CNSC Beziehungen ontie
Cassıno unterhielt, ufging, aut keinen Fall aber asse1lDe erst
konstituerte

Paulus Diakonus berichtet SallzZ SCHAUC „Fugientes YJUO-
YUuU«C eodem 10C0 monachıi RKRomam petierunt“‘ S Langob.

18) Schlug sich der Konvent als geschlossene Gemeinscha:
nach Rom durch ? DIe nächtlings überrumpelten Mönche
mögen 1n kleinen Gruppen die Flucht ergriffen, in benachbarten
festen Plätzen Sicherheit gefunden, hier und dort in hbefreundeten
Oostern angehalten en „Fugientes monach!“‘ HHSCTIET
Stelle ann csehr ohl wiedergegeben werden imMussen miıt ‚„‚Mönche,
die flohen Selbst WeNn alle ın Rom sich wieder 11-
fanden, Wenn s1e, WIe LeoO VON StT1a will, MFC aps elagıus

Lateran angesiede worden wären, hätten Ss1€e N1IC eine
bedeutende el gebildet ? Paulus Diakonus erwähnt, ebenso
WIie Gregor, miıt keiner e daß Ss1€e dort eın Kloster gründeten,
daß S1e in anderen östern aufgegangen selien oder Wäas SOoNs
miıt ihnen geschah Kenntnis davon gehabt, würde
ohl eine diesbezügliche OTI1Z beigefügt aben, da es
berichten scheint, Was über das Schicksal VOIN onte Cassıno
und seiner Mönche weiß: „Secum codicem sanctae Regulae

praefatus ater Composuerat et quaedam alıa scr1pta,
Necnon pondus panıs et 1N1 ei quidquid supel-
ectili subripere potera deferentes‘‘ (loc cıt und S1e
sich ın geschlossener Gemeinschaf klösterlic niederließen, Was
mit der gereitetien ‚supellex” geschah, das Autograph der
Regula schützend geborgen wurde, weiß Paulus offensichtlich

1 die SUMNO: hat auch 1m 1ber Diurnus eın Formular;
, LXXXVIIT, 11 S.

79 VII1

tate faciente.
Ep 5CH Ort WAar allerdings kein OnC mehr en hostilı-

Annahme ist aber eın willkürlich, ohne irgendwelche tragbare Begründung;
Hartmann glaubte eine solche feststellen Z können. Seine

(1891) 193 it.
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NiCcC Letzteres kam jedenfalls nicht, WIe die Forschung D1IS-
her®?® annahm, in die Bibliothek VoN St Pankratıus dieses
Kloster ISt eben N1C die Welterführung VON onte Cassıno
sondern den authentischen Regeltext mu sich Petronax VO
aps Zacharıas erbitten, eTr wWwIrd ohl als Kic  schnur des
monastischen Lebens 1m päpstlichen Patriarchium elbst, 1m
„Scrinium Lateranense‘‘, auch die Urschrift des SCS
gorlanıschen Antiphonars auTflag, hinterlegt worden se1ln. Paulus
Diakonus FOrt „Ceterum DOST beatum Benedictum Con-
stantınus DOStT Uunc Simplicius DOost QqUEIM Vitalis, ad eXIremuUum
Bonıtus congregatıonem ipsam TeXIT: Ssub QUO haec
destructio acta AI Zuletzt leitet Bonitus die klösterliche
Gemeinde; Paulus sagt NIC er eltete das Kloster; das
deutet vielleicht auch d daß die Kommunität existieren
au  öÖrte, daß Bonitus tatsäc  16 ihr etzter Wa  —
Sicherheit äßt siıch aruüuber N1IC gewinnen. Bel der pre  ren
Quellenlage wird das Schicksal der flüchtenden Mönche VON
ontie Cassıno Tur immer 1mM Dunkel eliner Ternen Vergangenheit
verborgen bleiben

Kkonnte oben IUr die Restauratıion VON OoOntfie Cassıno durch
Petronax Del LeoO VON Sstia miıt Gewißheıt ein rtrtum festgestellt
werden, SC  1e€ sich 1etzZ der Kreıls 1n der Ge-

in eos Kloster-kenführung dieses Chronisten
hronık HUT eine ungewollte Verkennung der en Quellen-
erıichAte Gregors und Paul Warnefrieds vorliegt, oder aber eine

on %1a0 DEe, TexXtgeschichte : . S. 3 fTand auffällig, daß
‚„„Zacharlias ine Handschrıtı verschenkt, welche die Benediktiner des Jo-
hannes-Klosters N1IC. ohne weıteres werden weggegeben aben  L Die Art,
wıe sich dieser Verlegenheit entwand, mute sehr wenig vertrauenerweckend

‚,WIFr wissen nämlich aus dem Pontifikalbuch, daß das Johannes-Kloster
Von Gregor 111 (7131—74 erneuer wurde. Man also VOT dieser eit
in der Tat Gelegenheit gehabt, das uch AdUus der eingehenden oder VeTI-
assenen Klosterbibliothek sich bringen‘‘ (a d.

Der äalteste Abtskatalog Von onte Cassino M KL Langob.
489) zählt ebenso wıe Paulus Diaconus HIis Langob. 17) als aäach:-

folger des hl. Benedikt autf Constantinus, Simplicius, Vitalis, Bonitus
Darauf olg ine große UuC und dann eine NeCUEC CF VOoOnNn Äbten, be-
ginnend mI1t eironaX. Iso auch nach dieser Abtsliste ist Valentinian nN1IC.
der Nachfolger des Bonitus, das Laterankloster nN1IC. die Fortführung VOnN
onte Cass1ıno. tst in dem Katalog De1 aravita, codici le artı
Cassıno 1, 90, geschrieben 1158 ist Valentinian zZzwı1ıschen Bonitus und
etironaxX eingeschoben un Von späterer and als Nachfolger Valentinians
noch Gregorius und Theodorus beigefügt. iıne lückenlose Abtsliste zwischen
Bonitus und etironaxX für das Kloster Lateran als Fortsetzung VON
Cassino hat dann vollends der berüchtigte Petrus Diaconus Tabriziert, über
dessen Fälschertätigkeit INan sich ja klar ist; MGSS VII, 828; dazu all-
gemein Caspar 5 Petrus Diaconus und die onte Cassinenser Fälschungen,
Berlin 1909 Leo VON st1a BT noch in dem seiner Chronik vorangestelltenÄbteverzeichnis VON onte Cassıno autf Boniıitus unmıttelbar etironaxX
Iolgen!
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beabsichtigte Verunechtung, se1 dahıingestellt** ) mır cheint
letzteres der Fall se1In. LeO lag 1e1 daran, die faktıiısche
und amı rechtliche Kontinulıtät des E  OSTiIers

erweisen; eshalb seiıine unbegründete Konjek-
£ur, ach der die vertriebenen Mönche VO on
CAassıno das LEäterän  oster OTUNde e und ın Weılıter-
führung selner Tendenz die Irrige Kombinatıon, ach
der HFE diese echten JTräger er kassınensischer
Tradıtion die Erneuerung des TZ  OStTIers EITOlRT ST
Diese Konstruktion, wenngleich S1e immerhın 1010 re
lang gehalten hat und die achwe irrezuführen verstand, ist
mißglückt; die Absicht, die in der monastischen ber-
heferung zwischen der Zerstörung Hre die Langobarden un
der Restauration MFE Petronax überbrücken und amı
einen jebendigen, ununterbrochenen Zusammenhang herzu-
tellen, ist offenkundig und verständlic

SeinLeo Za den Desten Chronisten des Mittelalters
Werk ist eine kulturhistorische Fundgrube ersten Ranges und in
Anbetracht der vielfältigen Beziehungen OoOnte Cassınos
den Päpsten und den deutschen Kaisern auch Tur die Universal-
geschichte VON emıinenter Bedeutung; sel1ne geschichtliche Treue
und Zuverlässigkeit 1sSt allgemeın anerkannt®)°. e0s archiıva-
isches Quellenmaterial ist großenteils erhnalten Es bietet uns

Gelegenheit, einen C in die Werkstatt des Verfassers tun
und die Exaktheıt seiner Arbeitsweise kontrollieren, Was uNs
NUur Del ganz wenigen mittelalterlichen Geschichtswerken möÖög-
iıch ist em 1eg die Überlieferung der Schrift denkbar
unstig, da WITr iın CIim 4623 teilweise eos autographes Konzept
besitzen®®.

Das Aufspuren und Konservileren er Überlieferung War
unserem Chronisten N1ıCc Selbstzweck, sondern G} verfolgte

Die Framı Tast ausnahmslos wirtschaftliche Interessen.
Iorschung und Ausbeutung des Archivs VON onte Cassıno
unternahm 1in seiner Eigenschaft als Sachwalter des OSsters
Seine Haupttätigkeit WAar den pra  ischen Bedürfifnissen der
Gegenwart gewidmet. ontie Cassıno erfreute sich eines Cn
ehnten altererbten Landbesitzes WIe keine andere Kirche

Leo kann seine Auffassung schon als Tradıition im Kloster SC-E -
.
3
A E
B D F

iunden en
Wattenbach W., Deutschlands Geschichtsquellen 1mM Mittelalter,

2:B  9 u Berlin 1894, S2395 11 Capasso-Mastrojannı, Le ONTtI
della storia delle provincie napolitane, Napoli 1902, SS. y Balzanı Uis
Le Tronache alıane nel medio CVO, ilano 1909, 164 SS.

Fedele PS Un codice autografo d1 eone Östienese, 1n : ul Ist
Stor. It. 31 (1910) 213 Lehmann Pa Autographe und Originale namhafter
lateinischer Schriftsteller des Mittelalters, in Ztschr. Buchwesen und
Schrifttum (1920) O 1E Leidinger in Casinens1ıa (1929), 365 iT.
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Sudıtalıens DIie quellenrechtliche Fundierung des Besitz-
tandes lag aber Wiederholte Zerstörung der el
ure die Langobarden und die Sarazenen der verheerende
ran des OSsters Teano e S96 wohin die Mönche mıt
der Urschrift der Regula, wertvollen ı1plomen und Bullen RCa
116 (Chron ] 48), räuberische Entwendung
wichtiger Archivurkunden MI6 gewissenlosen Abt
Begınn des Jahrhunderts (Chron 39) hatten das Kloster

die reC  ichen Grundlagen SEINES umfangreichen Besitzes
gebrac Aus wirtschaftlıch pra  ischen Gründen chrieb also
LeO die Geschichte des Erzklosters®‘ Wäas 1e1 eachte
wird WENISECI AaUus rein gelehrten Interessen

[DIie Chronik e0os VON stIia IST das Werk sorgfältigen
Arbeıiters, der alle ZU Gebote stehenden Quellen verwertet hat
dem aber CiHe SECWISSC Tendenz nämlich die geschichtliche
KOontı des Erzklosters N1IC abzusprechen
SEeIMN wird Sein liıterarısches Quellenmaterıal 1sSt uns bekannt
Tur die lteste Zeit Gregor der TO und Paulus Diakonus Aus
der Komposition und der Art der Verarbeitung dieser Quellen
ergibt sich aber, daß Leo VO 1a wenıgstiens fur die
Frühgeschrchte VO on 2681110 HAa den Grad
der Zuverlässigkeit verdient den Na ihm
och zuerkennt Seine Glaubwürdigkeit Sın uUurc
voreiligen chlüsse, unbegründeten Kombinationen,
leichtfertigen Zufügungen und Urc die ohl wissentliche Ver-
rehung des ihm vorliegenden Quellenbestandes auch Tur die-
eMNISEN WeENISECN Sondernachrichten die WIT Aaus anderen Quellen
nicht kennen, SOWEeIt era daß INnNan ihnen unmöglich selb-
ständigen Quellenwer beimessen kann Miıt Gregor und Paulus
ist Wissen die Frühgeschichte onte Cassınos Vo  -
Tode des h1 enedi DIS (ARDE Restauration unter Petronax
erschöpft

Die traditionelle Datıerung der Zerstörung des
TT  OSTIeEers gründet aber ihrem Kern auf der
späten Klosterchronıik eos VO 1a Dieser mac
dort®® drel einander widersprechende Angaben ach in ist
die Zerstörung anläßlich der Langobardeneinfälle VOom re
568 erTfolgt untier aps elagıus Dn  9 und zugleic
110 Ke VOT der Restauration UÜrc Petronax, die eT auf das
Jahr 720 ansetzt Da 568 als Irühes, 610 als spätes atum

‚pistola ad Oderisıum MGSS VII 574s schon dessen Vorgänger,
Abt Desiderius, dem Dichter phanus Von Salerno 1Ne Uurkun:  IC
Geschichte des Kassınenser Bes1itztums Auftrag gegeben, der indes 1ese
schwierige Arbeit sich N1C heranwagte (Ep ad. der. l10cC Cit. 575) Das
eigentliche Chartular VOon Cassıno ertigte erst Petrus 1ACONUS (Caspar
DBS und die Cassınenser Fälschungen, Berlin 1909, 176 {f.).

Ton Cas I  9 ext oben 1185
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ausscheiden, 1e 1HNan sich der anderen Angabe ein, nämlich
daß die Zerstörung unier aps elagıus 1{ musse tattge-
funden en em sich 1U  — dıie einen, Wiıon, Haeften,
Angelus de Nuce, OST1 und andere auft 1al „modo,
nuper“ stutzten, amen S1€e auTt 589 (Pelagius STar
Januar 990), während Gattola, aDbDıllon und mıiıt ihnen die
meisten neueren®? Gelehrten 1al 1 1, prae ‚„„Valentiniano
. quI multıs aNnnıs LateranensiI1 monasterıi0o0 praefult‘‘ für
sich ausmunzten, und die Zerstörung aut das Jahr 58() test-
ljegten (am November 579 wurde elagıus Papst). Daß ZUr

Bestimmung dieses Datums eın anderer Weg beschritten werden
muß, dürfte klar se1in.

111
Auftf run des Gregor-Berichtes allein 1a 17) äßt sich

keine este Jahreszahl TUr die Zerstörung VON onte Cassino
ermitteln ; das wurde Dereits oben kKlargelegt. ach Paulus
Diakonus erfolgte der Überfall aut das Kloster CIa haec
tempora‘‘ 1s Lang 17), AdUus dem Zusammenhang?®?®
schließen, das Jahr 600 Damit ist uNs wiederum N1ıC
viel gedient.

Überhaupt ist Paulus 1n Fragen der Chronologie mit
größter OIrSIC gebrauchen. amı berühre ich die vielleicht
einzige schwache e1te Paul Warnefrieds, da eltene ander-

Irrtumer ohl ausschhe  ich selinen Quellen ZUZU-weitige
schreiben sind, N1IC hm selbst ZUT Last gelegt werden dürfen.
In der Chronologie jedoch StTEeE seinen orlagen völlig
selbständig gegenüber. Größtenteils ist die Chronık des Beda
eneraDılıs zugrunde gelegt, denn die Regierungsjahre der OST-
römischen Kaiser mussen neben denen der langobardischen
Könige vorzüglich als Stützpunkte für die Anordnung der EF-
e1gNISSE dienen. In äaußerst wenigen Fällen wird diese rleich-
tert Uurc die Angabe der Indıi  1onen oder des Ostertages, die
aber auch N1IC auftf eigener Berechnung beruhen, sondern aus
den Quellen herübergenommen sind. Nur einmal IS Lang,

Paulus eın Jahr aD incarnatıiıone Domini‘“‘ 568
die Langobarden in Norditalien einbrachen. Gewöhnlich

chafft einfach, sein VOIN da und dort zusammengetragenes
Quellenmaterial 1n das Gesamtwerk einzureihen, HLEC eın oft

Sahz WI1  Urlıc und gedankenlos eingeschobenes „eodem
1e€ Einleitung. 581 als Jahr der Zerstörung fand erst Urc.

Traube Verbreitung ; darüber sıehe unten 144 f
ist Langob IST2 spielt zwıischen 501 und 599, 1m a  re

600, sequent 1 annO, CIrca haec tempora (Zerstörung VOoNn onte
Cassino 7 18— 24 moOrtuo Zottone (T 591), 25 1m a  re 002,
im Jahre 603, in den Jahren 603 und 605, 29, 30, 31 1mr 604,

und folgende in den Jahren 605 und 606, USW.
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tempore, hoc anno, hac tempestate, CIrca aeC tempora, DOst
haec, his diebus, DOst alıquo(t, HOC tempore, Der dem
teMpPUS, subsequenti! tempore‘ und annlıche Ausdrücke die
chronologische Verbindung TUr bisweilen sehr weit auseinander-
liegende LKreignisse. Dergleichen Angaben dürfen niemals als
Autorität gelten, da s1e N1IC Aaus den Quellen übernommen
sind oder auft eigener Berechnung gründen, sondern stilistischen
rsprung en anchma WITr Paulus, selbst 1: die orte
seiner Quelle selbst beibehält, dennoch die Reihenfolge ihrer
Erzählung durcheinander, daß eine alsche Chronologie
herauskommt Anderes rel SallZ 0se ohne
innere Verbindung, denn sein Nacheinanderstellen Sal N1IC
beweilst, daß diese inge WITr  1C nacheinander sich begeben
en on deshalb abgesehen davon, daß sich eın 1e1

spätes atum ergäbe darf das Jahr der Zerstörung VON
onte Cassıno N1IC AdUus dem Zusammenhang in der ango-
bardengeschichte erschlossen werden. Da eine ununterbrochene
kassınensische Tradıtion N1IC besteht**, War ohl schon Paulus
Diıakonus eın SENAUES atum mehr bekannt Das „„CIrCa haec
tempora‘ der esagten Stelle wırd rein stilistischen Urs

sein und erfahren WIr VON Paulus in uUuNnseireTr rage
keinerlel Er ist ach dem maßgebenden Urteil einer
ersten Autoritä TUr Chronologie „1M SaNzZeh HUT mıiıt der rößten
Umsicht gebrauchen; und namentlich VON andern
en Quellen abweıc ist immer die Wahrscheinlichkeit afür,
daß der Irrtum bel ihm und N1ıC bel jenen TEL

Da auch, WIe gezeigt, die chronologischen Angaben e0s
Von sStT1a völlig wertlos sind, mussen WIr auf eine direkte
Beweisführung ZU  — Festlegung des Datums der Zer-
störung VO on Cassıno verzichten und VON breiterer
Basıs dus mittelbar einer zeitlichen Fixierung eiızukommen
suchen.

Im rühjahr 568 die Langobarden unter Führung
des Könıigs Alboin in Nordıitalıiıen eingefallen?* un rachten,

Wiıe obige Ausführungen dargetan en ‚,‚Monte Cassino ist weitaus
die älteste und ehrwürdigste StÄätte moönchischen Lebens 1m Abendland,
aber die urkun  iCc Überlieferung des Osters setiz später eın als die manc
jüngerer iftung, eigentlich erst mit dem Jahrhundert. enn Was avor
iegt, gehört VON wenigen Stücken abgesehen in den Bereich der umfassenden
Monte Casineser Fälschungen des 12. Jahrhunderts, welche die gesamte Urs
geschichte des Osters verdunkelt un entstellt aben  6 (NA [1909] 195).

ist aber Caspar (a 7 D 195 if.) nicht gelungen, „einige wenige
este echter Überlieferung‘‘ aus der Fälschungsmasse herauszuschälen.

Be  mannn Ca Paulus DIi  ONUuSs und die Geschichtschreibung der
Langobarden, Hannover 1849, d

Zur allgemeinen Orientierung: Hartmann M., Geschichte Italiens
im  Mittelalter; 2 Bare 1: Hälfte:; Leipzig - 1900; S34 1: ViMatı- P L
1inNvasıon1ı Darbarıche in Italia, ilano 1920, D. 259 55. ; Schmidt L Ge-
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während der Exarch Longinus, der Nachfolger des eruftfenen
Ostgotenbesiegers Narses, unbegreiflicherweise atenlos Ra-

saß, in raschem Ansturm die Poebene (,, Lombarde1‘‘)
in hre Gewalt Bereıits 5792 wurde Pavıa (Ticınum) nach drei-
jähriger Finschliebung und ZUT Hauptstadt des

Reiches gemacht Im gleichen re noch wurde Alboin
VoNn eigenen Leuten in Verona meuchlings ermordet; ebenso
endete sein Nachfolger ep der die ac des Ön1g-
tums steigern versucht Daraut kehrten die ango-
barden F: ursprünglichen losen Herzogsverfassung zurück.
Es Tolgte eine könıgslose Periode —_-  9 eın schreckliches
Interregnum VON zehn Jahren. ngefähr Herzöge** gingen
auft eigene aus In den verschiedenen eDbjıeten auTt Eroberungenl AUus In dieser Zeit wurde die este Ansiedlung der Langobarden
aut iıtalıschem en durchgeführt. ach Jahren zuchtloser

Be-Anarchie, barbarischen Hausens und unmenschlicher
drückungen erfolgte 584 dıe Wiederherstellung des KönigtumsOı Wn e E E untier dem tatkräftigen Autharı und die Konsolidierung eines
einheitlichen Staatswesens auft nationaler Grundlage.

Daß onte Cassino unter der energischen Reglierung a-
r1S -  9 der die den Germanenstaat Vel-
undeten Franken und Byzantiner voneinander rennen VeI-
stan und dem gepeinigten Land den Frieden 1m Innern wieder-
schenkte®, eingeäschert wurde, ist nNIC gut denkbar und
1e] WIe ausgeschlossen?®®. prior1 ist man der Annahme DE
schichte der deutschen Stämme bis ZU Ausgang: der Völkerwanderung:
Die Ostgermanen, München 1934,

Be1 Paulus 1akonus 1s Lang 11 32) sind avon 1U fünftf nament-
ich rwähnt Die Stelle ist vorsichtig interpretieren, da ‚„„die Her-
zöge‘‘ ohl bereits eine spätere Entwicklung darstellen, VOIN Paulus nach den
ıhm bekannten Herzogtümern errechnet un ohne Rücksicht auf deren
zeitliche Entstehung zusammengezählt wurden; artmann d. d. 44,
o $} Villarıi a. d. 264

Er schloß 584 oder 585 mit dem xarchen Smaragdus einen Waftlien-
stillstand, den ersten, der überhaupt zwischen Langobarden und Römern
zustandekam ; 1st Lang 111 ost haec Autharı 1CX Cu Smaracdo
atrıcio, quI tunc Ravennae praeerat, q in Nu ertium eCcC1
Vgl den TI1€e des Papstes elag1us 8 VO a  re 585/586 die istrischen
Bischöfe: eus omn1potens PTO felıcıtate christianorum princıpum DCI la-
bores atque solliciıtudinem el nostr1 excellentissim1 omn1 SmaragdıS Ea a 0 7E L C exarch] et chartuları1 sacrı palatii nobis interim vel quietem donare
dignatus est (MGEpp 11, Append. 111, 1, p. 442)

Das emerkte schon Lechner Pa en des eıliıgen Benedikt,
Regensburg 1557, weshalb sich {ür Mabillons atum 580 entschied. ‚„Auch
ist N1IC glaublich, daß die Longobarden ZUr Zeit, da bereits der tatkräftiged und NOocC  erzige Autharis unbeschränkt herrschte, jene Freveltat hätten
ausüben dürfen‘“‘ (a 273); vgl Hist Lang 111, Langobardi CUu

per annos decem sSub potestate ucum ulssent, tandem cCommun1 consilio
Authari 8! sS1bD1 statuerunt N sSsane hoc mirabıle in gn ango-
bardorum: erat violentia, nullae struebantur insidiae; nemOoO alıquem
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ne1g die ZUr Tatsächlichkeıit erharte werden wıird daß
die Zerstörung des Erzklosters De1 der ‚‚Landnahme‘‘ während
der Gewaltherrschaft der Herzöge erTolgt sein muß

Bereıits während der mühevollen dreijährigen Belagerung
VON Pavıa größere Truppenteıle mordend und sengend
ach en vorgestoßen. „Hartnäckigeren Widerstand fanden
die Eroberer aut der östlichen el des Apennin, 1er POTLZTE
ihnen Ravenna SOWIe die Städte der Pentapolis und sperrtien
den Weg der uste och indertie dies das weıitere Vor-
dringen der Langobarden NIC einzelne Scharen derselben
drangen unbekümmert die fein  ichen Städte, welche S1€
ın der elite und 1mM Rücken liegen lıeßen, 1m Innern der Gebirgs-
landschaften des Apennin ach dem en der Halbinsel VOTr,
s1e en 1er testen Fuß gefabht und och önig Alboins
Zeıt die beiden Herzogtumer Spoleto und Benevent gegründet,
letzteres wahrscheinlich 1m a  Fe SWA RC In der Folgezeit
eizten sich die Langobarden auernd in Tuscien fest und rach-
ten Tast die italische Halbinsel 1ın hre Gewalt Lediglich
die Südspitze mit Sizılıen, die Gebiete Neapel, RKom und
Ravenna SOWIe dıie ligurische uste verblieben ıuntier byzanti-
nischer Herrschaft Kın zweifacher Gegensatz schied die Fr-
oberer VON den Besiegten, der nationale und der relig1öse. DIie
WI1I Roheit eines ungezügelten Sinnes 1eß die Langobarden
die furchtbarsten Mittel ZUTr Befriedigun ihres Hasses die
Besiegten anwenden und Tast NUr 1in der Vernichtung derselben
eın Genuüugen finden Paulus Diakonus berichtet 1S Lang.
11, 52) VON seinen Stammesbrüdern:

„„POSt CU1US Kleph) mortem Langobardı per Nn decem 4—.
11011 abentes Ssub ducıbus uerunt His diebus mu nobılıum

Romanorum ob cupiditatem interfecti Sunt Reliqui VeTO DEr hospites divisi
ut erc1am partem SUarum irugum Langobardis persolverent, tributariı
eITICIUNLTUF. Per hos Langobardorum duces, septimo 1NO aD adventu Alboin

et totius gent1s, spoliatıs ecclesiis sacerdotibus interfectI1s, C1IV1ITatiDus
subrutis, populisque, qui INOTEC segetum excreverant, extinctis, exceptis his
region1ibus UuaS Alboin ceperat, Italıa max1ima parte cCapta et ango-
bardıs subjugata es

Das Jahrzehnt ach dem ode Klephs WAar ohl die e1ld-
vollste Zeıit in der Geschichte alhens Die HMerzöge plünderten
ın wilder Habgier und eilten sich mit ihren Spießgesellen in ein
hilfloses Land er en och Kigentum ward geschont;
11UTr Armut gewährte och einige Sicherheit, WenNnn N1IıC einer
übermütigen ar zügelloser Langobarden bisweilen einfiel,
iniuste angarlabat, nNeMmMO spoliabat; nNnon erant urta, NON latrocinia; un
qu1isque QquO ibebat SCCUTUS sine timore pergebat. Man S1e zugleich, w1e
vorher die Herzöge iın der königslosen eit gewalte en

97 Hirsch I, Das Herzogtum eneven bis ZU Untergange des ango-
bardischen Reiches, Leipzig 187/9, ö Villari P 261
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sich Christenmord belustigen. Kirchen wurden verbrannt,
Klöster geplündert, Priester uınd Mönche schändlıiıch entwel
und ermordet. Die römischen Großgrundbesıitzer wurden N:
eignet, verjagt oder getotet?. Man machte überall kurzen
Prozeß und ging gründlich er Bel der Landnahme nach
Kriegsrecht, NIC aut run e1ines Vertrages, sondern auft dem
Wege der ungeregelten Requisition, muß onte Cassıno DC
fallen se1IN.

In : Benevent wurde noch VON Alboin 1m a  re 571
als Herzog EINSESCLZL., der n1ıt tyrannischer Gewalt 1n Mittel-
talıen hauste W as ihm in den Weg kam, 1eß über die Klinge
springen. Daß VON seinen Horden, WI1e auch die Überlieferung
berichtet, das Kloster des enedıiı zerstört wurde19% StTe
ohl außer Zweifel, da VON den beiden langobardischen Herzog-
tumern in Mıttelitalien Spoleto sich nor  1C VON Rom dehnte,
während die Campanlia mıt onte Cassıno 1m Machtbereich
VON Benevent lag Zu Anfang wıird dieses Merzogtum 1Ur die

Benevent un die nächstgelegenen Gebiete umfaßt aben,
doch CS gelang /Z.01L08 Brutalıität, jeden Widerstand brechen,
SO Del seinem ode nach zwanzigjähriger Gewaltherrschaft
das Herzogtum Benevent sich über Tast ganz Unteritalıen e_
STreCKTEe

„„Über die Einzelheiten dieser Eroberung erfahren WITr
leider Aaus den ersten Jahren Sal nichts, WIr Wissen MNIC WIe
Star seine Scharen 9 N1ıC in welcher Reihenfolge die
einzelnen Landschaften angegriffen und ernstlicheren
Widerstand gefunden Nat, NUur soviel ist sicher, daß selbst
ohne Dazutun des langobardischen Königs diese Kämpfe C

hat‘‘ 101 Der Widerstand, den die Römer eıisten Vel-

mochten, War glic Das flache Land mußten s1e preisgeben.
S1e beschränkten sich lediglich darauf, in festen rten sich ZU

98 Zu Unrecht sırchte man in nNeUeEeTET eit diese Greueltaten VeI-

harmlosen; chuDer V.y Geschichte der christliıchen Kirche 1m Früh-
mittelalter, übingen 1921, 142

ach ist Lang. 111 hat ZWanzig re in eneven regiert ;
sein Nachfolger Arichis wird bereits 5992 rwähnt (Gregorli agnı! I1
Vgl Bethmanns ‚„„Langobardische egesten‘‘ 1n ! (1878) 229, 232,
und Hırsch F Das Herzogtum eneven Anm

100 Grisar FE Rom beim Ausgang der antıken Welt, reiburg 1901,
S, 674 99 (0) 0! eın STAUSAaMICI ungebändigter rst; War auch, der 1im
re 589 das Kloster Montecassino überfiel‘‘ Gattula E, i1ster1a bba-
t1ae CassinensIis enet1lI1s 1733, 19  u etiam est provulgatum, SAaCTUMM
Cassinense Coenobium Sub Zotone vastatum; quonam 1id VeTO 1Nn0 1d AaCC1-
erit, non satis inter scr1iptores convenit‘‘ (Sigonius, Haeften, Angelus de
uCce seien für 589, abDıllon Tür I80) Ebenso 0S E: Storia 1a
di onte Cassıno L, Napoli 1842, 1 un Rickenbach Ha onte Cassino
VOn se1iner Gründung un Gestaltung DIS seiner Ochsten ute unter Abt
Desiderius, Einsiedeln 1884,

101 Hirsch, Das Herzogtum eneven
Studien u, Mitteilung OSB (1938)
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verschanzen. Der Kaiser Tıberius in BYZanz, der Nachfolger
Justins, Wäalr Urc den Perserkrieg estlos beansprucht, SO
eT keine größeren Truppenbestände nach talıen entsenden
konnte102

Bereıts In der ersten Hälfte des Jahrzehntes kam Rom
AdUus Kriegsnöten N1IC mehr heraus. Wohl schon 571 hatten
Alboins Iruppen Del der Eroberung Tusciens die Hauptstadt
in Schrecken versetzt*9s ohne Ss1€ ernstlich gefährden, da
W die Truppenmacht ZUr Einnahme Pavıas wieder
SaAINMENSEZOSECNHN werden mMu Jedoch 1mM Sommer 574 Wr
Rom VON langobardischen Horden umschwärmt, daß aps
ened1 E der Nachfolger des al Julli 574 verstorbenen
Johannes 111 Fehlens der kaiserlichen Bestätigung erst

Jun! ( ?) 575 eweiht werden konnte194 DDer Verkehr
mit dem Exarchen ın Ravenna und dem Kaiser In Byzanz War

vollständig abgeschnitten und unterbrochen. Leider ehören
die beiden genannten Pontifikate den „Nnachrichtenärmsten

Um bemerkenswerterder gesamten Papstgeschichte: *.
ist die Nachricht des er Pontiincalists in der 11a des Papstes
enedi

em tempore SECNS Langubardorum invaserunt Italıam,
simulque et famıs niımla, ut et1am multitudo castrorum SC tradidissent angu-
bardıs, ut temperare Dossent inoplae famis. In ist1is laboribus et adflictioni-
DUS positis sanctissimus Benedictus papa MOrtuus est

ntier dem Pontifikat dieses Papstes erfolgte
der erste schwere Stoß die Hauptfeste der byzantinischen
Verteidigung in Mittelitalien, Rom, sich die Massen
schutzsuchend zusammengedrängt hatten Der Mangel
Plan und System auTt Seiten der Langobarden Wäar bisher die
Rettung Koms. Nun ruckte Faroald VOIN Spoleto her,
VOIMN en die Hauptstadt DIie RKömer, die bisher
weder eın einheitliches Kommando noch eine entsprechende
Feldarmee esaßen und sich rein defensiv verhalten hatten,

10° Menanädrı xcerpta de egn gentium ad Rom .23 29; Migne,
(G’ir. 115 835

103 Im re 568 konnten die Langobarden noch n1IC nach Rom VOTI-
gedrungen se1in. Wenn Gregor der TO in der Ep V 39 VOIN Juni 5095
un in der Ep X II1 41 VOIN JulI 603 VON den Bedrängnissen ure die
„gladı1" DZW. die ‚„„Incursiones“‘ der Langobarden seit DZW Jahren
redet, echnet siıch Sanz allgemeın als ewoNnner Italiens, niıcht UuS-
drücklich als Bürger VOT Rom

104 Die Chronologie ist nNIC Banz gesichert; 1ber Pontificalis (ed
Duchesne) Introd GCGEMV; CEXMNALII

105 Caspar ; Geschichte des Papsttums, 2 B  ’ übingen 1933,
350

106 est Pontift. Rom | (ed ommsen 159; vgl Gregor. Q REr
ist Franc. 41 „Regionem ingressi (Langobardi) maxime Der septem

pervagantes, spoliatis ecclesi1is, sacerdotibus interfectis, in SU am redi-
gunt potestatem.‘
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einer schnellen milıtärischen Aktıon SEZWUNSCH und
wagten die erste offene aCcC die Langobarden. Das
kaiserliche Heer, das untier dem chwiegersohn
Justins, dem Patrizier Baduarıus 19“ in Kampanıen
VO Neapel her VOorrüuckte. wurde 576 ESTEPL ,

sich 577 die Verheerun Kampaniens urc
LZLOttOS Horden anscCc Ich gehe unmöglic weit
1in die Irre, WEeNTNTN ich die Zerstorung VO on (a
S1INO 411 dieses Jahr 577 ansetze! Im gleichen Jahr
577 109 hatten die Schwerter der Barbaren und die Pest ın dem
on Cassıno benachbarten Bischofssitz Aquino
aufgeräum(t, daß ach dem Tode des 1SCHNOTS Jovinus dort eın

Bischof eingesetzt werden konnte1109 Rom sah zuerst
die Nachbargebiete 1ın schrecklicher Verwüstun
und ET dann sıch <e]Dst ın den Angsien einer Be-
lagerung: 578 1)as flache Land und die kleinen Städte
ängst m  9 bevor den Sturm äl die festen Plätze
wagte, also War auch schon das unbeschützte1l} Bergkloster
onte Cassıno gefallen, das zudem seiner günstigen Lage
fur einen Stützpunkt der langobardischen AC die plündernden
Heerhauftfen besonders reizen mu

Als die Kriegsnot immer größer wurde und Rom ereits 1im
Norden, sten und en VON Langobarden bedroht Wädl, ega
sich der Patrizier amphron1us 1m uftrage des Papstes und
der nıt 3000 un Gold DL SfO nach Byzanz ZU

Kalser und er zugleic inständıg militärische ber

107 Hartmann M., Untersuchungen ZUr Geschichte der byzantin!i-
schen Verwaltung in Italien, Leipzig 18589, Ö, 109

108 Vetustiora Latinorum criptum TONILCA (ed Roncallıus IM ua
H: 281 ad S76; GAuct antiquliss. (Chronica Minora

vol 11, ed ommsen ohannis abbatıis Biclarenstis roniCa, 214 nno
Justin!i Imp quı est Leovegildi reg1is 111 Baduarilus Justini

principis in Italia Longobardis proelio vincitur et non mMUu. plus post
inibi vitae 1iinem accipit. eiım a  re 578 (2) berichtet ‚„„Romanı cContra
Longobardos in Italia lacrimabile bellum gerunt (loc CIt 215) Das zehnte
Jahr Justins =575/57/6; das A Jahr LEeOve21  S 576/577. DIie Chronik
des es ohannes VvVon Biclaro umfaßt NUur wenige a  re 567—590; s1e ist
mit anerkannter Zuverlässigkeit und ausgezeichneter Sachkenntnis geschrie-
Den un wurde 590/591 abgeschlossen. ‚‚Vortrefflich unterrichtet über die
Von ihm erzählten Ereigni1sse, ist ein Gewährsmann VON beispielloser UN-
Darteilichkeit‘‘ (Theologische Studien un rıtiken 895] 103); Barden-
ewer G Geschichte der altkirchlichen Literatur,8 [1B reiburg 1932,

109 Meo d1, Annalı critico-diplomatici del n di Napoli1, tom 1,
ad annn um UE Napolı 1795, Gleichzeitig cheint auch die in nächster
Nachbarschaft gelegene ‚„‚eccles1ia Cubulterna‘“‘ eım eutigen Treglia und
Alvignano) zerstor worden sein; Gregor  —.  K ED 93,

110 Greg 1al 111 un 11 1 sıehe oben 1141
111 Der Überfall kam ganz unerwarte(t; 1al 11 OCturno tempore

et quiescentibus Iratribus
10*
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Tiberius, ‚, E7TEL {A ITOÄEMOG ITe00LL06 TEOUVTEMN NV AL EVE-

VE 31@u112 konnte keine Iruppen senden, uDerlıe 1E
doch das mitgebrachte Geld ZUT Gewinnung der Franken als
Bundesgenossen oder ZHE Bestechung der langobardischen
Herzöge [DIes Mittel cheıint De]l den beiden Hauptanführern
der fein  1ıchen Streitkräfte SseiNen WeC erreicht en
denn el ließen 579 VON Rom ab Faroald VON Spoleto ZOY
ach Nordosten das xXxarcha VON Benevent nach
udosten Unterıitalıen Beim Tode des Papstes enedi
(31 Juli 57/9) War die Belagerung Roms och N1G vollständig
abgebrochen sondern die War LHIHHEeT noch hauptsächlich
HC tuszische Langobarden bedroht daß der Nachfolger
elagıus In November 579 ‚„absque DIINCIDIS
geweiht wurde113 Allein die Stärke der Langobarden lag HIC

systematischer Belagerung, sondern planloser Eroberung
Befestigten Großstädten WIEe Rom S1C NIC gewachsen
ach mehreren Monaten mußten SIC VOT dem apferen 1der-
StTan der eingeschlossenen Römer unverrichteter aC wieder
das Feld aumen und ebensowenig Erfolg hatten S1C als S1C
Dezember 581 Sturm auf das große und este Neapel
wagten*+*

Iraube1ils tellte die Behauptung auTt „DIe Plünderung
onte Cassınos Hre die Langobarden hat ohne rage 1111 An-

ıba E enander Protector ragm das treifliche leider NUr iragmen-
arısch überlieferte Geschic  swerk imfaßt die a  Te 558 DIS 5892

113 er Pontificalis (ed Duchesne) 309 HI1cC ordinatur absque 1US-
DTINCIDIS, quod Langobardi obsederent Civitatem Romanam, et

MUu. Vastatıio abh CIS Italıa fi1eret über die Einholung der kaiserlichen
estätigung Del der Papstwahl sıiehe Caspar Geschichte des Papsttums,

übingen 1933 305 2925 352 5158 1 Im er DIiurnus (ed Sickel)
fiindet sich alur ein CISCNECS ormular

114 roya Codicı dipl anog (1845) Sub die iduum decembrium
imperatore nOsStro 'T1iber10 Constantiıno augusto post consulatum

e1iusdem august1 indictione obsident1ibus Langobardıis eapolım
(1878) 2A1 UQIPPL Xxcerpta (ed no CSEL

115 Textgeschichte der Regula Benedicti München 1910 OST1
g1Dt 589 abıllon un Gregorovius (Geschichte der Sadt Rom ittel-
alter, ufl Stuttgart 880 21) das Jahr 580 Hirsch (Das
Herzogtum eneven 4) kam unbewußt der geschichtlichen Wırk-
1C  el nahe, wenngleich nN1C WIC Gregorovius (a Anm 2)
meılint die ‚„‚Zerstörung des Osters etwa 1118 Jahr eb Setz Hırsch g1bt
überhaupt keine Jahreszahl sondern Derichtet (a ‚‚damals‘‘
das reign1s lediglich zwischen der Verwüstung VON Aquino un der
Belagerung Neapels Gegen JTostis Datierung hat nichts eiInN-
zuwenden jedoch die Annahme VON Gregorovius ‚, ZOTTO habe auf
der uC VON der Belagerung 0Oms das Kloster überfallen  C6 WOMIT
tatsäc  16 eın iIrühes Datum gegeben Ware Hırsch wollte NUr daß
die a  re 610 DZW 590 für die Zerstörung N1IC rage kommen, WIC iINnan
nach Paulus Diakonus (IV 18) DZW Leo VON Ostia erwarten möchte
nach denen das Kloster DIS ZU Wiederauifbau Hre Abt etironaxX (ca 7/20)
110 DZW 130 a  re eer gestanden
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Schluhn an die Belagerung Neapels stattgefunden: HIr diese aber
jeg das Jahr 581 166 die Subscr1iptio einer en Hs der
Xcerpte des Eug1pplius jest. Wıle aber abıllon, ostl,
Hirsch und Gregorovius die Uberlieferung N1IC kannten und
mit ihren Vermufungen fehlgingen, irrte schon die alte
Cassıneser TIradıition Traubes Annahme ist SallızZ unbegründet.
on Urc die obiıgen Ausiührungen, die mıiıt Bedacht auft an
zelheiten eingingen, ist ITraube widerlegt. uch kannte die
„Überlieferung‘‘ NIC und ıng mi1t seiner Vermutung fehl
Sein Vorwurft gılt in gleicher Weise ihm selbst Es ist NIC e1IN-
zusehen, weshalb eın notwendiger Zusammenhang zwischen der
Belagerung Neapels und der Zerstörung VOIIN on Cassino
estehen soll ngleic wahrscheinlicher Ist, daß das Erzkloster,
das der MIa Latına auTt halbem Wege 116 nach Neapel elegen
ist, Del den milıtärischen Unternehmungen Rom und
Rom herum VON den Langobarden zerstört: wurde.

Bel tieferem ın  IC in den Ablauf der inge ann INan sich
des Eindrucks N1IC erwehren, daß in Mittelitalien das flache
Land schon in der zweiten Hälfte des Jahrzehntes vollständig
untier langobardischer Herrschaft sStTan EsS muß el bleiben,
daß onte Cassıno NIC ohl erst anläßlich der Belagerung VON

Neapel eingeäschert wurde. Vereinzelt Tanden ZW alr noch Kämpfe
in Mittelıitaliıen sSta esS andelte sich aber 1Ur einige Städte,
die bisher Widerstand eisten vermochten. Kurz VOT 590
wurde VON die 1ina und Zerstört, wobel
Bischof ellxX den Tod Tand ı17 Weitere Nachrichten fehlen 418;
wenigstens {üur Kampanılen. In dieser späten Zeit die
Langobarden schon nach Apulien und Calabriıen vorgedrungen

116 onte Cassino—Rom 140 Km; onte Cassino—Neapel
Bel der Belagerung Neapels hätten die Truppen 110 km nordwärts ziehen
müssen, während be1i der Einschließung 0Oms der Aufmarsch nd der ück-
ZUg die beneventanischen Langobarden an onte Cassino vorbeiführte

117 Wenn WITr dem Chronic. INeENSE (Annecd. Ughelliana, 42) glauben
dürfen: elagius Dapa (555—560 ordinavit In C1vitate ına Felicem epIS-
9 qui SE d. ste construxit ecclesiam MarI1ae, QuaCc V
dicitur et mortuus est martyr duce Beneventano, destructa eti1am civitate
et ecclesia malore. ina 1eg bis km nördlich VON onte Cass1no;
vgl Anm 109 und unten über Langobardengreuel in den lalogen Gregors
des Großen Jedoch ich habe keinen hinreichenden tTun 1ese späte
Datierung der Zerstörung Von 1nav l E a FE _

e e kr
118 In einem der ersten Gregorbriefe (Ep Vom IC J90) ird die

Vereinigung des verlassenen Bischofssitzes Minturnae mit dem benachbarten
Bistum Formiae verordnet. Wilie lang schon verlassen WAärl, eriahren WITr
NIC Aus 20) VOMM Juni 591 kann ebensowenIig gefolgert werden, daß
In diesem a  re dus Kampanien viele eute ‚; PIO necessitate feritatis arba-
rcae“ autf eine der Pontinischen Inseln 1m oltf Von aeta geflüchtet seien.
Die dadurch entstandenen Mißbräuche können schon lange gedauer en
Vgl Ep VO  - OovemDber 598 die ‚, VOT ungefähr Jahren“ losge-
kauften erıker aus Firmum in Picenum
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und machten dort Eroberungen WIe eutlc AUus dem egister
Gregors des Groben ersehen ist 119 Damals muß ontie
Cassıno schon längst Schutt und Asche elegen en

Daß das Erzkloster VOT dem a  re 580 zerstört wurde wird
auch Urc CIHNE 1el1za VOoN Berichten über Langobarden-
greuel den lalogen Gregors des Groben höchst wahrschein-
ich gemacht NtIsSetZ schildert der aps den 1INDruc der
Barbaren 1a 88| 38)

„Wle ein Schwert wütete das wilde olk der Langobarden dus der
Scheide SCINET Wohnstatt CZOLCNH, unsern Nacken Die enschen, die

diesem an überströmender Zahl gleich dichten Saat dastanden
sanken, WIe gemäht allenthalben in DIie Städte wurden entvölkert
die festen Plätze Zerstor Kirchen niedergebrannt Klöster dem en
gleich gemacht DIe Landgüter sind verlassen und n1emand nımmt sich
ihrer Das flache and leg raC und ist verödet Kein esitzer wohnt
mehr dort und firüher die enschen sıich rängten da hausen jetz Ww1
1ere Was andern Teilen der Welt VOT sich geht weiß ich NIC dem
and jedoch dem WIT eben, erkunde die Welt ihr n schon n1ıCcC
mehr, sondern ze1 csS bereits

Gregor g1Dt diesem allgemeınen Tatsachenbericht der
sich m1T den oben anl  nen Stellen Aaus der Langobarden-
geschichte des Paulus Diakones und Aaus der 1ta des Papstes
enedi er Pontificalis vollständig ecC den I9
ogen mehNriac die onkrete, lebensvolle Ilustration

In den Nachbarprovinzen des römischen Stadtgebietes,
Valeria Marsıa ampanıa Samn1um wuteten die Langobarden
mı1t ord und ran besonders Mönche und eistlich-
keit In der Provinz Valeria drangen SIC e1iNe Kirche ein
„Coeperunt monachos TOoräs rahere ut COS aut Der tormenta
discuteren aut ladlıs necarent‘‘ 1a I 4) In Aquino wurde
die Bevölkerung der (E Hwa das Schwert der Barbaren
und 16 eiNe schreckliche Pest verringert daß nach dem
Tode des 1SCNOTS Joviınus S weder jemand gab der Bischof
werden konnte, noch jemand für den eTt werden sollen
1a 111 In Populonia (bei Piombino) konnte der verstor-
bene Bischof Cerbonius der Langobardengefahr NUr m1
ühe bestattet werden 1a 111 11) In Samn1ıum wollte eIN
Langobarde dem Einsiedler Menas Bienenstöcke rauben
1a 11126) Vierzig Bauern die sich weigerfen heidnisches
Opferfleisch esSseN wurden getötet 1a F 27) ein andermal
erduldeten 400 rısten die sich sträubten Ziegenkopf
nach Art der Langobarden verehren das leiche escCANIC

119 In ukanıen sind die drei DiOzesen ella, ussenta und Blanda
VO  3 lerus verlassen Ep I1 Vom Juli 592 In Apulien ist aus Canosa
der Klerus entflohen kein rlester 1St mehr dort VOmM
a  re 591 In alabrien en sich aus der Tauri der Bischof und
die Önche nach Sizilien geflüchtet : Epp 39, 11 19, 51 VO  = a  re 5091
DZW. 592
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1a 111 28) In Spoleto ordertie eın langobardischer Bischof
eine Kirche für seine arlaniıschen Landsleute 1a 11129).
In Nursia wurde die Kirche des Laurentius niedergebrannt,
ein Diıakon wurde gefangen9 der Priester Sanctulus
entkam 1FE eın under dem sicheren 40d 1a 1H1:37).
Der Bischof Redemptus VON Ferentino sah 1n einem Gesicht den
INDruc der Langobarden VOTauUs 1a 88| 36) In der Valeria
nupften S1€ ZWEel1 Mönche des es alent10 einem aum
auTt 1a 21) In der Provınz Sura ora 1rı ermordeten
S1€ einen Abt 1a 22), 1n der Provinz der Marser einen
Dıakon 1a 23)

Gregor selbst sag(T, daß das in 1al 111 7 erza ‚„„ante
108 fere quindecim‘“‘ sich ereignet hnabe; AbfTassung der
Dialoge 593 also kommen WIr auft das Jahr 578 1al L4
spielt „eodem QUOQUC tempore‘‘. Fın Jahr Irüher, SE

ine weitere Zeit-fail ILS8 die Zerstörung VON Aquino+*%,
bestimmung erg1ibt sich AUSs 1al und DU Abt alentin,
VON dem der aps diese eriıchte hat, War Leiter des Andreas-
osters, Gregors eigener iftung auf dem Clhivus Scaurıl21.
Er sStar aber sicher, bevor Gregor 1m re 579 als Apokrisiar
nach Konstantinopel gesandt wurde, we1il damals ihm ereits
Maxımian 1mM äabtlichen mte nachgefolgt wari22 Abt alentiıiın

1n der Provinz Valerıa eın VON ihm selbst gestiftetes
Kloster geleitet. WEe] seiner Mönche 9 WIe erwähnt, VonNn
den angobarden gehängt worden. Wenn alentin, Wäas ich IUr
sehr wahrscheinlich a  G: der erste Abt VON ST Andreas war?ss

hat sich das 1al und 21 Berichtete schon VOT
dem re 575 CrEIZNEL

Gre OTS Erzählungen über Langobardengreuel: 1al
F7 111 Ö, LE 26, Zile 28, 29, Sal 38, Z 22 sind sämt-

1C in die a  re ca 574 DIS 578 setizen. le lassen siıch,
120 1e€ oben 114
L 1al 4, 21 itae Namque venerabilis Valentio, qui

pOst in hac Romana urbe mih!, sicuti n  . IMCOYUC monasteri10 praeful prius
In aleriae provincla SUUM monasterium rex1it.

122 1al regor1l Registrum Epp Append. IT, p. 441
123 ohannes Diakonus nenn ihn Hilarlio; Ita regoril Magnı

Diu desideratum monachium caplens indumentum primo sub Hilarionis
deinde sub Maximiani venerabilium patrum reg  ° Gregor selbst rtwähnt
mehrtfac. als bte ‚S  D Oosters alent10 un Maximian. Er nennt den
Hilario nNIC. w1e umgekehrt ohannes 1akonus den alent10 nN1IC: anführt
Valentio un Hilario werden wohl identisch sein Korruptele in der handschrift-
lichen Überlieferung ? Die Mauriner geben die arıante Laurionis STa
Hilarionis. Mit Sicherheit äßt sich die rage be1 unseren unsicheren exfit-
usgaben N1IC entscheiden Daß Gregor den ersten Abt seines osters,
Hilario, der ihn in den e1ls des Mönchtums einführte, n1eE erwähnen soll,
ist mir unbegreiflich.

124 Um 575 wurde Gregor Hc auf dem Clivus Scaurl.
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wenngleich teilweise reichlich UNSCHAU, datieren1®>; aber
wird NıcC gelingen, auch UU eines dieser Ereitgnısse,
die ausnahmslos 1n den mMittehtalischen Provinzen
nOor  IC und üdlıch VO Rom spielen, m1t SsSicherer
Begründung SDäLeT; ACH 580, anzusetzen*?*®, S0 dürfte
also auch Urc die vergleichende Zusammenschau der ango-
bardengreue in den lalogen Gregors des Großen 577 als
Jahreszahl fur die Zerstörung VON onte Cassıno nınlänglic
gesichert se1In.

Zusammenfassend se1 ZunachAs noch einmal die herkömm-
1IC re über die Zerstörung VON onte Cassıno und das (je-
schick der flüchtigen Mönche angeführt. DIie iftung St ene-

Mag, WIe WITr ohl annehmen dürfen, 1in schönster ute
gestanden aben, als „Jenes Ereign1s eintrat, das untier Iränen
vorausgesagt a  ©: die Zerstörung se1ines Osters onte BAası
S1NO. Das eschah 580—581 DIie Mönche entkamen, WIe
enedi vorausgesagt un VON Gott rbeten a  ; und üch-
eten nach Rom, ihnen aps elagıus 11 Lateran eine
klösterliche Heimstätte gab 3Da lebten s1e, DIS uUum 7E Petronax,
ein Bürger Adus Brescia in Oberitalıen, aufgemuntert VOIN aps

125 ach Moricca sollen 1al 9 58| 11, beim Einbruch der
Langobarden in Mittelitalien, 571 bis 914, sich zugetragen haben Gregor11

Dialogi, oma 1934 S. 3 nm. 1 (zUu 1al _ 4), worauft auch bel 1al
111 F verwiesen ird (a 158 Anm und 219 Anm Das
ist aber lediglich der ferminus QUO ; ausgeschlossen jedoch unbeweisbar
ist allerdings NIC daß hier mit dem terminus ante QUENN zusammenftTällt
Daß onte Cassino schon SO iIrüh ZzZerstor wurde, 1st ‚WaT sıich nN1C
möglıch, aber doch unwahrscheinlich; Todesjahr des ened1i
rühestens (siehe die vorhergehende Untersuchung) 547 Bis ZUr Zer-
störung regierten bte 1s Lang 17/) on deshalb wird INan
leichthin N1IC DIS 571/574 heraufrücken dürfen An<%er‘grsg\ifcs kann diese

Derlegung nicht wohl 577 1nNs Feld geführ® werden Die Nachfolger
des ened1 sSscheinen auffallend kurz regiert en in Jahren

bte Man wird zunächs solche gewählt aben, die dem hl Patriarchen
Desonders nahe gestanden hatten, also ohl bejahrt uberdem kann
die Zerstörung Beginn der Regierung des etzten es erfolgt se1in. Das
ist weiters NnIC bedenklich
VON 086 bis 1011 Äbte, VON 1036 bis 058 ebenfalls bte;‚ von 750 bis 758 ( regierten in onte Cassıno 9,

126 1al 111 erfuhr Gregor ,, PCT Bonifatium monaster11 me1l monachum,
qu1 ante quadriıenn1um C Langobardis FÜTt: ucCc ante
triduum“; Abfassung der Dialoge 593 Die Geschichte VON 1al 111 hat
sich also zwischen S14 die Langobarden in Spoleto ihren Einzug hielten,
und 989, Bonifatius die Langobarden Avyerheb“, ereignet. Bel den HC=
gebenen Umständen ist cS sehr viel wahrscheinlicher, daß die arlanischen
Langobarden gleich Beginn ihrer Herrschaft für sich eine katholische irche
beanspruchten, nicht erst nachdem s1€e schon iın Jahrzehnt und mehr in
Spoleto festsaßen 1al [11 handelt VON dem Einsiedler enas, der
‚„„ante hoc fere est decennium defunctus‘‘; also 583 Es besteht kein
tTun der Annahme, daß ein Langobarde ihm wenige a  re VOT 583 die
Bienenstöcke rauben wollte
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Gregor ıE sich ach onte Cassıno egab, das Kloster all-
mählich wieder auTDaute und Brüder sich sammelte, nıt
denen als ihr erster Abt das benediktinische en
neuerte‘“ 127

Diese Darstellung ist in en wesentlichen un  en
richtig. S1ie ründet auft der späten Klosterchronik e0Os VON
st1a, wo olfenkundig die geschichtliche Kontinuitä der 1NOMNa-
stischen Überlieferung VON onte Cassıno gewaltsam konstruier
ST Zwischen der Zerstörung urc die Langobarden und der
Erneuerung ure Petronax gähn eine unüberbrückbare
in der Frühgeschichte VON ontie CAsSSiNO: Bel der Restauration
des Erzklosters HEG Petronax NaTen Mönche Vo E aferän
sicherlich HE beteililgt, ja CS ist überhaupt soviel WI1Ie AaUuUS-

geschlossen und in keiner Weise begründbar, daß die flüchtigen
Mönche VON ontfte Cassıno als geschlossene Gemeinscha sich
beim näpstlichen Patriarchium angesiede en Fuür die
innere Entwicklung des Benediktinertums omm diesem Er
eIgNIs NIC die Bedeutung Z dıie Nan ihm allenthalben Del-
m1i bt128 Größte Schwierigkeit ereıite die Datierung der
Katastrophe. DIie traditionellen aten TUr die Zerstörung des
Erzklosters, 581 DZW 3869, sSind hintfällig. S1e beruhen in ihrem
Kern ebenfalls auUTt der Klosterchronik e0s VON stla, nach
der aps elagıus E die Flüchtlinge Lateran
untergebracht haben soll em sich 198898  D die einen auft (Gjre-
0 „nußer 1a 17) in dessen Bericht über die ZLef=-
störung VON ontie Cassıno stützten, kamen s1e auf 589;
während die anderen sich auf die ‚mu annı“ 1a I1 praef.)

127 unding-Dold, Palimpsesttiexte des exX atın Monacensis
0333, 1930, 128, vgl uch 43 ; Denso in der Neubearbeitung des ersten
Bandes der großen Kirchengeschichte VON Kirsch PE DIie irche in der
antıken griechisch-römischen Kulturwelt, reiburg 1930, „ NUFT
langsam nd schrittweise entfaltete sich Benedikts Schöpfung ihrer vollen
öhe und Ausbreitung. Das Mutterkloster VON onte Cassino wurde kaum

ahre nach seinem ode VON den Langobarden unter Herzog otf0O VonNn
eneven zZerstor‘ DIie Öönche flohen nach Rom, aps elag1us 88
ihnen nahe beim ateran ine Ansiedlung ST ohannes dem Evangelisten
gab, in der bis autf Gregor E unter dem das alte Kloster wieder AdQus seinen
TIrümmern erstand, die bte residierten Konstantin und Simplicius, noch
Gewährsmänner des großen Gregor, hatten in onte Cassino gewohnt. Abt
Valentinian nahm bereits in Rom seinen SitZz..

128 Butler Ca Benediktinische: Önchtum, St. Ottilien 1929,
361 ‚„„Jedoch das maßgebende Ereignis in der Verbreitung des Ordens des

hl ened1i und die Veranlassung /Rn olle, welche dieser in der europä-
ischen Geschichte spielte, War die Zerstörung VON onte Cassino HUre die
Langobarden 1m a  Te 581 un die Übersiedlung der Öönche nach
Rom, s1€e neben der Lateran-Basilika sich eın Kloster einrichteten und auf
diese Weise unmittelbar unter die ugen der Päpste kamen; vgl oben
nm. 8 cChuster L} er Sacramentorum, 5B Regensburg 1930,
S. 74 I ilpisc St. Geschichte des benediktinischen Mönchtums, rel-
burg 1929, {2; 9
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der äabtlıchen Reglerung Valentinians Lateran beriefen,mutmaßten S1e 561 Demgegenüber konnte mıt einer
Sicherheit grenzenden Wahrscheinlichkeit die Zerstörung Von
onte Cassıno auf das Jahr 5177 Testgelegt werden.

Alte, llıebgewordene Auffassungen, denen die Kriıtik
einzusetzen a  e erwlesen sich N1IC als tragbar. Bisher in
traditioneller Sicherheit geborgene acta und aftg wurden teil-
Wweise als ungew1ß, teilweise als falsch Ykanntf Die Jahreszahlder Zerstörung des Erzklosters konnte ZWAl berichtigt werden,aufTt der anderen eite aber fiel eın cChNhatten des Unwissens über
das esSCANIC der flüchtenden Mönche VON onte Cassıno. Man
Mag das bedauern, doch die anrheı über alles ! SE icht-
WIissen ist eın weIlt geringerer Fehler als eın Zuvielwissen. Es
bleibt NUunNn einmal das Schicksal der historischen Wissenschaft,daß Ss1€e VON dem Zufall abhängig ist, ob Quellen ernalten sind
oder nıcht.“


